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XVI. Jahrg. 


Unruhen in Italien. 
N Dugern. 10. Mai. Wegen der Unruhen 
Güt beritalien hat die Gotthardbahn den 
erverkehr vorläufig eingeſtellt. 

ir Mailand, 11. Mai. Die Situation 
getöan dauernd hochernſt, es wird fortgeſetzt 
2 empft. Die Aufſtändigen halten alle 
ahnhöfe beſetzt. Trotzdem das Militär 

3 verwendet, werden fortgeſetzt Barri⸗ 

aden gebaut. Mehrere hundert aus Padua 
PR Bologna eingetroffene Studenten haben 
BA Porta Venecia eine förmliche Schlacht 
ee 21 Studenten find getödtet. Da 
5 die Umgebung der Stadt in voller Auf⸗ 
N hr, iſt der Belagerungszuſtand über die 
anze Lombardei ausgedehnt. Zahl der bis⸗ 
erigen Todten über 1000, Verwundeten über 
fen Der Pöbel verſuchte die Turiner Aus⸗ 
je ung in Brand zu ſtecken. Das Volks⸗ 
ertel Volta iſt vollſtändig in der Gewalt 
er Aufſtändigen, welche aus den Fenſtern 
er Häuſer ein wohlgezieltes Feuer auf das 
litär unterhalten. 

* * 

x In dem nahe bei Mailand belegenen 
Pa fand am Sonntag die glänzende Ge⸗ 
denkfeier des 50 jährigen Verfaſſungsjubiläums 
geiſt egenwart des Königs ſtatt, dem ein be⸗ 
r Empfang zu theil wurde. Die 
5 15 galt der vor 50 Jahren erfolgten Er⸗ 
* des ſubalpinen Parlaments im 

große Rede adama. Der König hielt eine 
wärtige Sit die, im Hinblick auf die gegen⸗ 
" ingedenk anon in folgenden Sätzen gipfelte: 
welche die ; 0 er früheren Tugenden, durch 
wurden, woll werſten Prüfungen überwunden 
den Mut en wir daraus die Energie und 
welche ; 0 ſchöpfen, jene Schwierigkeiten, 
zu fehl m Entwickelungsgange keines Volkes 
eiß en pflegen, zu überwinden. Da ich 

at 5 wie viele Opfer Italien die Einigkeit 
elferſtie Freiheit koſten, wird es ſtets dieſelben 
le ſüchtig zu bewahren wiſſen Die Schmerzen, 
* ich als Italiener und König im gegen⸗ 
artigen Augenblicke empfinde, werden ge⸗ 

mildert durch den Glauben, den wir an die 
ukunft des Vaterlandes bewahren müſſen. 

Leiden des Volkes rufen die Sorge 


mei 
das Panegterung wach; aber ich fühle es, 


lament und das Land werden ſich 


Die Krone. 


R 
omantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 
— (RNachdruc verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 


Perfon eib, hoher Fürſt, gegen die 
Par on, gegen Sarbar, der unſer Unglück 


dag a Land auspreßte, nicht gegen 
ſchätzn das wir hoch verehren und 
die Ihr und noch ein paar hundert; — 
nichts aſſe aber, das eigentliche Volk will 
— selon willen, das will frei jein und 
Gilpaikan Führer wählen, entgegnete 


irrt, hoher Fürſt, ſo ſteht es 
che ‚ale Gutgeſinnten denken wie wir, 
will das Geſindel, das für fich gewinnen 
Jan in der allgemeinen Verwirrung, ein 
1 r Ehrgeizige, die ſelbſt an das Ruder 
ommen möchten, ſprechen ſo.“ 
3 Ihr Schurken!“ rief es jetzt ganz 
bet daß die Geſandten erſchreckt auf⸗ 
angen. 
la ende der Fürſt beruhigte fie, hell auf- 
nd. Einer ſeiner Diener hätte wohl 
fortzuführen ene ſeine Stimme, und bat ſie 


„Da wir das alles wohl überle 
5 gt, jo 
de de denn beſchloſſen, heute noch, ehe 
Kron acht neue Verwirrung bringt, die 
e Rums, die fo lange ein unwürdig 
Haupt getragen — 
Kroſchuldigt, daß ich Euch unterbreche. 
m rone Rums, die wunderbare, die der 
5 e Manſur trug, ging doch verloren in 
ener Mordnacht?“ fragte Gilpaikan. 


1 


wie immer um mich ſchaaren, und ich ver⸗ 
traue darauf, daß die Vertheidigung der 
höchſten nationalen Intereſſen feſt aufrecht 
erhalten werden wird.“ Im Namen Frank⸗ 
reichs ließ Präſident Faure den König durch 
zwei hohe Militärs begrüßen. 

Rom, 10. Mai. Die „Agenzia 
Stefani“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Neapel, welche über mehrfache Ruheſtörun⸗ 
gen berichtet, die geſtern an verſchiedenen 
Punkten der Stadt vorgekommen ſind, und 
welche meldet, daß infolge dieſer Ruhe⸗ 
ſtörungen heute früh der Belagerungszuſtand 
über die Provinz Neapel verhängt 
worden iſt. 

Lugano, 10. Mai. In Mailand 
ſcheint die Lage kaum gebeſſert. Seit 
geſtern Mittag 1 Uhr iſt der Eiſenbahn⸗ 
verkehr zwiſchen Chiaſſo und Mailand 
unterbrochen. Es verlautet, die Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten ſtreiken und hätten den Mai⸗ 
länder Zentralbahnhof beſetzt. Landleute 
ſollen, mit Heugabeln bewaffnet, zur Unter⸗ 
ſtützung der Streikenden herbeieilen. 

Neapel, 10. Mai. Die geſtrigen 
Ruheſtörungen ſind im weſentlichen folgende: 
Die Studenten veranſtalteten mittags Kund⸗ 
gebungen vor der Univerſität und ſchloſſen 
ſich darnach der aufrühreriſchen Volksmenge 
im Marktviertel und im Pendino⸗Viertel an, 
welche Streit in der Fabrik Deluca an⸗ 
fangen wollten. Die Truppen verjagten 
dieſelbe; die Menge zog darauf in das 
Hafenviertel und in die Oberſtadt, überall 
die Tramway⸗Wagen und die Lichtträger 
zerſtörend und die Truppen mit Steinen be⸗ 
werfend, und verſuchte mehrfach Barrikaden⸗ 
bau. Die Truppen feuerten wiederholt. 
Zuſammen ſind 4 Soldaten und 3 Poliziſten 
verwundet, ein Ruheſtörer getödtet und drei 
verwundet. Auch in Gemeinden der 
Provinz treten Unruhen auf. 

Rom, 10. Mai. „Popolo Romano“ 
ſchreibt: Es beſteht kein Zweifel mehr, daß 
es ſich bei den letzten Unruhen um einen 
vorbedachten Plan handelte, der vor dem 
Zeitpunkte zur Ausführung kam, welcher 
von den Führern der Umſturzparteien feſt⸗ 
geſetzt war. Es ſcheint Thatſache zu ſein, 
daß die Polizei bei einer in Mailand ver⸗ 
hafteten Fran, welche nahe Beziehungen zu 
einem ſozialiſtiſchen Führer unterhielt, die 
geſammte, darauf bezügliche Korreſpondenz 
beſchlagnahmt hat. 

— —— — — — — — —•8xͤa 

„Das iſt ja unſer Leid, hoher Fürſt. 
Seit ſie verſchwunden, ruht kein Segen 
mehr auf Thron und Land, ſteht nichts 
mehr feſt, und darum eben hoffen wir, daß 
eine geweihte Stirne, ein ſo edles Haupt, 
ihr Abbild, das Sarbar trug, entſühne 
und mit neuer Kraft erfülle. Und darum 
kommen wir zu Dir, edler Fürſt, im 
Namen des ganzen Volkes und bieten Dir 
die Krone an.“ 

„Mir? O, da habt Ihr das Volk ſehr 
mißverſtanden. Zu Achmet ſeid Ihr ge⸗ 
ſandt, dem Ihr Eure Freiheit einzig dankt, 
dem zu Liebe allein ich mit meinen Völkern 
kam. Gewiß, Ihr habt Euch nur geirrt im 
Namen, ich will gleich ihn rufen —“ 

„Achmet, den Fiſcherknecht? Herr, Ihr 
ſpottet unſer. Wir ſchätzen ihn ja hoch, ſeinen 
Muth, ſeinen ſchlauen Kopf, man kann ihn 
überall brauchen — aber eine Krone einem 
Fiſcherknecht! — Er nähme ſie wohl ſelber 
nicht, ſtünde er hier.“ 

Da ſtürzte Achmet vor die Entſetzten, 
flammend vor Zorn, die Fäuſte ſchüttelud. 

„Nein, er nimmt ſie nicht, das ſchwöre 
ich Euch, weil über ein ſolches Gewürm, wie 
Ihr, zu herrſchen, ihm zu erbärmlich. Dazu 
gehört gar keine Krone, nur eine Peitſche, 
nach der Ihr tüchtig tanzt. — Aber was er⸗ 
eifere ich mich denn vor Greiſen, die nicht 
mitgekämpft, an irgend einem finſteren Ort 
die neue Zeit verträumt. Es iſt ja nicht 
möglich, daß all der glühende Eifer ſo ver⸗ 
flogen, all das heiße Blut ſo abgekühlt. Wo 
iR DB Abdali? Schickt er Euch auch hier⸗ 
er 4 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Die Gerüchte, welche — wie geſtern 
bereits gemeldet — in Spanien und Haiti 
umliefen und von einer Seeſchlacht wiſſen 
wollten, in der die Amerikaner zum Rückzug 
genöthigt worden ſeien, haben ſich erhalten, 
obwohl eine direkte Beſtätigung noch fehlt. 
Es iſt alſo nicht unmöglich, daß das 
ſpaniſche Hauptgeſchwader, von den Kap⸗ 
verdiſchen Inſeln kommend, bei den Antillen 
eingetroffen iſt, wo dann eine Seeſchlacht 
ſtattgefunden hat. 

Der deutſche Kaiſer hat in einer vor 14 
Tagen ſtattgehabten langen Unterhaltung 
mit dem Botſchafter der Vereinigten Staaten 
geäußert, es liege ihm ſehr daran, daß in 
Amerika nicht die Anſicht gehegt werde, als 
wenn er oder ſeine Regierung irgendwie 
eine unfreundliche Geſinnung gegen Amerika 
aus Anlaß des ausgebrochenen amerikaniſch⸗ 
ſpaniſchen Krieges habe. Er hat dabei er⸗ 
wähnt, daß die Millionen von Deutſchen, 
die in Amerika leben, es nicht verſtehen 
würden, wenn man im Mutterlande keine 
freundliche Geſinnung für ihre neue Heimat 
in dieſem Konflikt hätte. 

* * 
* 

Madrid, 10. Mai. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm den Geſetzentwurf betreffend 
die Land⸗ und Seeſtreitkräfte an. — Aus 
Baza werden Ruheſtörungen wegen der 
Lebensmittelfrage gemeldet, bei welchen 
einige Perſonen getödtet und einige verwundet 
wurden. — Ueber Cordova und Valladolid 
iſt wegen der dort vorgekommenen Unruhen 
der Belagerungszuſtand verhängt worden. 

Dem Miniſter des Auswärtigen Gullon 
iſt eine Depeſche Lord Salisbury's zugegangen, 
in welcher dieſer verſichert, er habe in ſeiner 
jüngſten in der Alberthall gehaltenen Rede 
keineswegs eine Anſpielung auf Spanien ge⸗ 
macht, als er von ſchwachen Staaten ſprach. 

Havanna, 10. Mai. Zwei amerikaniſche 
Schiffe verſuchten den Kanal von Cardenas 
zu forciren, mußten ſich aber vor drei ſpa⸗ 
niſchen Kanonenbooten zurückziehen. 

Portorico, 10. Mai. Das Schiff 
„Paulina“ iſt hier eingetroffen, nachdem es 
der amerikaniſchen Flotte, welche ſich an⸗ 
ſchicken ſoll, die Inſel zu blockiren, entkommen 
war. 

Newnork, 10. Mai. Der „World“ 
wird aus Keyweſt telegraphirt: Das amerika⸗ 
niſche Torpedoboot „Winslow“ gerieth am 
— . ‚—ͤQ— — — 

„Der freilich nicht, doch zur rechten Zeit 
durchſchauten wir ſein falſches, längſt vor⸗ 
bereitetes Spiel, Dich für Aſr auszugeben, 
Manſurs Sohn, und auf den Thron zu 
ſetzen —“ 

„Und — was iſt mit ihm geſchehen?“ 
fragte Gilpaikan. 

„Man hat ihn eingeſperrt, bis ſein wahn⸗ 
ſinniges Toben ſich legt, nachdem er zwei 
todtſchlug und Unzählige verletzte. Man war 
gezwungen, er hätte noch mehr Unglück an⸗ 
gerichtet.“ 

Da lachte Achmet verzweifelt auf, ſelbſt 
der Zorn verſagte ihm vor ſolcher Nieder⸗ 
tracht. a 

„Ich bitte Dich, Gilpaikan, auf den Knieen 
bitte ich Dich.“ und er warf ſich wirklich dem 
Freund zu Füßen und faßte ſeine Hand, 
„nimm die Krone an, die ſie Dir bieten. 
Mache ſie zu Sklaven, zu Laſtthieren für 
Dein edles Volk, ſei grauſamer als Sarbar, 
ſtrenger als Manſur — ſie verdienen nicht 
mehr!“ 

Gilpaikan hob ſanft ihn auf. „Du biſt 
zu hitzig, Achmet, und in der Hitze ungerecht,“ 
ſagte er mit liſtigem Lächeln; „Du verlangſt 
zuviel von einem Volke, das Jahrhunderte 
hindurch in unwürdiger Knechtſchaft ſeufzte. 
Es iſt nicht ſchlecht deshalb, nur nicht reif 
für Deine Pläne. Doch kann es dazu reifen 
in langſamer, ſtetiger Entwickelung, und gerne 
bin ich bereit, es zu dieſem ſchönen Ziele zu 
führen. So vernehmt meinen Willen, dann 
thut den Leuten ihn kund,“ wandte ſich Gil⸗ 
paikan an die Geſandten. 

„Eure Krone nehme ich nicht, an die 


Sonntag bei Cardenas mit drei ſpaniſchen 
Kanonenbooten in ein Gefecht und machte 
eines derſelben kampfunfähig. Das Torpedo⸗ 
boot ſelbſt wurde nicht beſchädigt. 

Tampa, 10. Mai. Der von der Regie⸗ 
rung gecharterte Dampfer „Guſſie“ geht heute 
Vormittag nach Kuba mit Waffen, Munition 
und Lebensmitteln für die Inſurgenten in 
See. Etwa 100 Soldaten find mit an Bord 
gegangen, um die Landung der Vorräthe zu 
ſichern und eventuell ſoweit in das Innere 
Kubas vorzudringen, daß der Transport in 
die Hände der Inſurgenten gelangt. 

Hongkong, 10. Mai. Nach hierher ge⸗ 
langten Meldungen aus Manila hat Admiral 
Dewey die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Rebellen in Manila auch für ihn gefährlich 
werden, und daß unter Umſtänden weder er 
noch die Spanier ihrer Herr bleiben könnten. 
Engländer in Manila haben dem Admiral 
Dewey in einer Denkſchrift ihre kritiſche Lage 
dargelegt. Die ganze Stadt leidet Hunger. 
Die engliſchen Schiffe „Immortalité“ und 
„Linnet“, der franzöſiſche Kreuzer „Bruix“ 
ſowie ein japaniſches Kriegsſchiff lägen vor 
Manila. (Außerdem ſind dort bekanntlich 
jetzt auch die deutſchen Kreuzer „Irene“ und 
„Kormoran“.) 

Peking, 10. Mai. Infolge der Neu⸗ 
tralitätserklärung Chinas hat das Tſungli⸗ 
Damen die amerikaniſche Regierung aufge⸗ 
fordert, das mit Lebensmitteln und Munition 
beladene Schiff „Monocacy“ von Shanghai 
abzuberufen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Aus Tſintau, Kiautſchau, wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ unterm 29. März geſchrieben: 


„Heute Nacht wurde die Garniſon alarmirt, 


um nach einer Rotte von Chineſen zu fahnden, 
welche während der Nacht das hieſige Pulver⸗ 
depot in die Luft zu ſprengen ſuchte. Im 
Laufe des geſtrigen Tages war eine Anzahl 
chineſiſcher Soldaten und verdächtiges Geſindel 
in einer Dſchunke hier eingetroffen und hatte 
ſich tagsüber verborgen. Der Wachtpoſten 
beim Pulverpedot, das außerhalb Tſintaus 
zwiſchen dem von Kompagnien des Marine⸗ 
Infanteriebataillons belegten Strandfort und 
Höhenfort liegt, überraſchte ſie während der 
Nacht, als fie ſchon im Begriffe waren, mit 
Pulver gefüllte Bomben an das Pulverdepot 
zu legen. Zwei Gewehrſchüſſe alarmirten die 
Wache, und es gelang dieſer, fünf von den 


nur Einer Anrecht hat, wenn er noch unter 
den Lebenden weilt, Air, Manſurs Sohn. 
Doch bin ich gerne bereit, Euer Schutz⸗ und 
Schirmherr zu ſein gegen äußere und innere 
Feinde. Da ich indeſſen mein Volk nicht 
verlaſſen kann, noch will, ſo übergebe ich die 
Herrſchaft über Rum dem, den ich für den 
Würdigſten halte unter Euch, — Achmet, 
Eurem Befreier!“ 

„Hoher Herr, edler Fürſt, bedenkt —“ 

„Kein Widerſpruch!“ Gilpaikan ſtampfte 
mit dem Fuße den Boden, und ſein ſonſt ſo 
mildes Auge ſchoß Blitze. 

„Ich befehle es, und wehe dem, der ſchuldige 
Ehrfurcht ihm verſagt, er verſagt ſie mir. 
Auch laßt Euch nicht träumen, Euern Antrag 
zurückzuziehen, den ihr eben mir gemacht, 
unzufrieden mit meiner Weiſung. Nicht eher 
verläßt mein Heer die Stadt, bis völlige 
Ruhe herrſcht und Achmet eingeführt in ſein 
neues Amt. Habt Ihr mich verſtanden?“ 

„O, Ihr ſprecht ja ſo klar, und Euer 
Vorſchlag iſt ſo weiſe. Achmet iſt ja ſo be⸗ 
liebt, und wir danken ihm die Hilfe; nur für 
die Krone, dachten wir, ſei er doch zu jung. 
— Euer Vorſchlag wird allgemeinen An⸗ 
klang finden.“ 

„Das erwarte ich,“ herrſchte Gilpaikan, 
„und damit ich daran nicht zweifeln kann, 
ſo laßt, wenn Ihr hinauskommt, Eure Leute 
„Achmet“ rufen. Achmet Heil’! Ich befehle 
es! — Ihr ſeid entlaſſen!“ 

Bis zur Erde ſich verneigend, ohne ein 
Wort des Widerſpruches, verließen die Ge⸗ 
ſandten das Gemach. 


N 


N 


Uebelthätern gefangen zu nehmen. Da die 
Möglichkeit vorlag, daß die Leute im Ein⸗ 
vernehmen mit einem größeren chineſiſchen 
Truppentheil handelten, ſo rückten am frühen 
Morgen alle Kompagnien des Marine⸗Ju⸗ 
fanterie-Bataillons, die Feldbatterie und die 
Fußartillerie aus; die letztere beſetzte alle 
Brücken, Wege, Straßen und Straßenüber⸗ 
gänge von Tſintau, während die übrigen 
Truppen die ganze Umgegend durchſuchten, 
ohne indeſſen auf chineſiſche Truppen zu 
ſtoßen. Die chineſiſche Bevölkerung durfte 
ihre Häuſer nicht verlaſſen, und während des 
Vormittags wurden die letzteren von Polizei⸗ 
patrouillen durchſucht, wobei nur einige 
chineſiſche Waffen gefunden wurden. Leider 
ereignete ſich beim Scharfladen der Gewehre 
ein bedauernswerther Unglücksfall. Ein Rekrut 
des Marine⸗Infanterie⸗Bataillons ließ un⸗ 
vorſichtiger Weiſe ſein Gewehr losgehen und 
der Schuß drang ſeinem Vordermann in das 
Hinterhaupt, ſodaß er ſofort todt zuſammen⸗ 
ſtürzte. Die gefangenen Chineſen ſind einem 
ſtrengen Verhör unterzogen worden und 
werden auf das ſchärfſte beſtraft.“ 

In der zweiten badiſchen Kammer theilte 
der Miniſter von Brauer mit, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen beabſichtigten, während 
des nächſten Jahres eine allgemeine 
Eiſenbahntarif⸗Reform durchzuführen. 

Der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes iſt von der von einem Londoner Blatte 
gemeldeten Abtretung von Salaga im 
neutralen Gebiete des Hinterlandes und der 
Goldküſte von Togo an Deutſchland nichts 
bekannt. Die Nachricht erſcheint hiernach un⸗ 
zutreffend zu ſein. 

Zu dem Wahlaufruf der freiſinnigen 
Volkspartei macht die „Tägliche Rund⸗ 
ſchau“ nachſtehende zutreffende Randbe⸗ 
merkung: „Unnöthig lang finden wir den 
Wahlaufruf der freiſinnigen Volkspartei. 
Wir hätten kürzer vorgeſchlagen: Für 
Parlamentsherrſchaft, Freiheit und Eugen 
Richter und gegen alle, die anderer 
Meinung ſind als Eugen, ſowie gegen alle 
nationalen Beſtrebungen! Das wäre gemein⸗ 
verſtändlicher und richtiger geweſen. Für 
die Sammlungspolitik iſt übrigens Richter 
unbezahlbar; er räumt mit der wegen 
ihrer Preſſe und ihrer Baarmittel nicht un⸗ 
gefährlichen freiſinnigen Vereinigung gründ⸗ 
lich auf.“ 

Die franzöſiſche Wahlſchlacht iſt ge⸗ 
ſchlagen. Das franzöſiſche Parlament beſteht 
aus faſt zweihundert Abgeordneten mehr als 
das unſerige; gleichwohl ſind „nur“ etwa 190 
Stichwahlen nöthig. Bei uns wird das Ver⸗ 
hältniß leider ein noch viel ungünſtigeres 
werden. Der Beſtand der Parteien in der 
neuen franzöſiſchen Kammer ſcheint ziemlich 
unverändert bleiben zu ſollen. Auch die 
Sozialdemokraten, welche ſehr ſiegesgewiß 
vorgegangen waren, haben an Mandaten jo 
gut wie nichts gewonnen; dagegen ſind ihre 
Hauptführer geſchlagen worden. Die beiden 
bedeutendſten ſozialiſtiſchen Führer Guesda 
und Taures ſind auf der Strecke geblieben, 
letzterer ſogar in Carmaux, dem Schauplatz 
früherer blutiger Arbeiterrevolten und der 
Mitte des verunglückten Verſuchs, eine Glas⸗ 
fabrik nach ſozialdemokratiſchem Muſter zu 
errichten. Das iſt gerade in Frankreich, wo 
die Sozialdemokratie ſich noch weit mehr im 
— — e 


Stadium des Vorſchreitens als bei uns be⸗ 
findet, eine ſehr bedeutſame Erſcheinung. Die 
ſozialdemokratiſchen Führer tröſten ſich denn 
auch bei dem ungünſtigen Wahlgeſchäft mit 
dem größeren Zuwachs der Stimmen. Be⸗ 
kanntlich wird auch bei uns in dieſem Sinne 
operirt. Auf dieſe Weiſe kann die Sozial⸗ 
demokratie ſelbſt bei ſehr ſtarken Niederlagen 
„beweiſen“, daß ſie geſiegt habe. Solche 
Scheinſiege aber ſind nicht zu fürchten; 
werden die Mandate dezimirt, ſo hören 
ſolche „Siege“ in ſpäteren Wahlkämpfen von 
ſelbſt auf. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Mai 1898. 

— Aus Metz, 9. Mai, wird gemeldet: 
Nach Beendigung des heutigen Exerzierens 
bei Frescati ritt Se. Majeſtät der Kaiſer 
an der Spitze des Königs⸗Regiments Nr. 
145 mit zu der in Sablon gelegenen 
Kaſerne, wo Se. Majeſtät noch einmal das 
Regiment vorbeimarſchiren ließ, nahm dann 
das Frühſtück beim Offizierkorps des Regi⸗ 
ments ein und fuhr hierauf nach Metz. In 
der reich beflaggten Stadt traf Se. Majeſtät 
bei trübem, aber trockenem Wetter kurz nach 
4 Uhr nachmittags in offenem, zweiſpänni⸗ 
gen Wagen ein und fuhr unter dem Jubel 
der Bevölkerung zur Kathedrale. Von der 
Kathedrale begab ſich Se. Majeſtät nach 
dem Bezirkspräſidium, überall von der 
dichtgedrängten Menge jubelnd empfangen. 
Um 7 Uhr 47 Min. traf Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin mittels Sonderzuges von Urville 
hier ein und wurde auf dem Wege nach 
dem Bezirkspräſidium von der vieltauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge herzlich begrüßt. 
Der kaiſerliche Statthalter Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg war um 3 Uhr nach⸗ 
mittags mit Gefolge hier eingetroffen. Um 
8 Uhr begann die Tafel im Bezirkspräſidium. 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſaß zwiſchen der 
Gemahlin des Bezirkspräſidenten Freiherrn 
von Hammerſtein und dem kommandirenden 
General Grafen Häſeler, Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin zwiſchen dem Fürſten⸗Statthalter 


und dem Bezirkspräſidenten Frhrn. von 
Hammerſtein. Um 9 Uhr trat ein kurzer 
Regenſchauer ein, doch klärte ſich das 


Wetter bald wieder auf. Abends fand ein 
Fackelzug ſämmtlicher Vereine von Metz und 
Umgegend, ſowie der Schüler der hieſigen 
höheren Lehranſtalten ſtatt. Der Zug, in 
welchem ſich über 5000 Lampions und 12 
Muſikkorps befanden, bewegte ſich vom 
Kaiſer Wilhelm⸗Platze nach dem Regierungs- 
platz vor das Gebäude des Bezirkspräſidiums, 
wo die vereinigten Muſikchöre verſchiedene 
Lieder vortrugen. Hierauf brachte der 
Bürgermeiſter Freiherr von Kramer ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in 
welches die Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten, während die Militärkapellen einen 
Tuſch blieſen. Die Kapelle des Königs- 
Infanterie⸗Regiments Nr. 145 intonirte die 
Nationalhymne, welche von der Menſchen⸗ 
menge mitgeſungen wurde. Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen auf 
dem Balkon, huldvollſt dankend. Während 
der Ovation war die Kathedrale durch 
elektriſche Scheinwerfer und bengaliſches 
Feuer wirkungsvoll beleuchtet. Kurz nach 
10½ Uhr fuhren die Majeſtäten unter den 


Achmet ſtand tief erſchüttert, das Haupt 
gebeugt. 

„Nun, haſt Du gelernt?“ fragte Gil⸗ 
paikan, die Hand auf ſeine Schulter legend. 

Achmet nickte verzweifelt mit dem Kopfe. 

„Es war ein Traum, ein ſchöner Traum, 
ich bin erwacht, grauſam erwacht. — Ich 
nehme Dein Angebot nicht an, ich darf es 
nicht. Ich würde jetzt ſelbſt zum Tyrannen 
werden, ſchlimmer als Sarbar es war, jo 
erfüllt Haß und Verachtung meine Bruſt.“ 

„Das kommt, weil Du die Träume nicht 
deuten kannſt. Sie kommen weder aus dem 
Leeren, noch ſind ſie als die reine Wahrheit 
zu nehmen. Willſt Du ſie in die Wirklichkeit 
verſetzen auf feſten Boden, mußt Du die 
Flügel ſtutzen, die ihnen gewachſen ſind für 
ihr luftiges Reich. Die Freiheit, die Du 
meinſt, iſt jo ein Traum —“ 

„Mit Gewalt mich aufdrängen!“ fuhr 
I a in ſeiner fiebernden Erregung 

3. ergezerrt von entgegengeſetzten 
Gefühlen, Abſcheu, Verachtung, Seeder 
Liebe, kaum auf die Worte achtend, — „auf 
Deine Macht allein geſtützt, es iſt ja Wahn⸗ 
finn — unmöglich.“ 

„Das nimmſt Du nun wieder viel zu 
ernſt,“ entgegnete Gilpaikan, „die Leutchen 
meinen es nicht halb fo ſchlimm. Das 
ſchwankt hin und her wie ein Rohr im 
Winde. — Wart' einen Augenblick!“ 

Er trat zum Fenſter, blickte hinaus, mit 
der Hand Achmet Schweigen befehlend. 

„Nur noch einen Augenblick.“ k 

Da plötzlich erſchallte es „Achmet, Achmet 
Heil!“ in die Luft, daß die Fenſter klirrten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bericht über die Seeſchlacht 
bei Cavite. 


Manila (Philippinen), Sonntag, 1. Mai. 
Vis Hongkong, den 7. Mai. 


Nicht eine ſpaniſche Flagge weht heute in der 
Bai von Manila. Nicht ein ſpaniſches Kriegs⸗ 
ſchiff furcht die Wogen, das nicht unſere Beute 
wäre. Mehr als 200 todte Spanier und 500 bis 
700 Verwundete bezeugen die Präziſion des 
amexikaniſchen Feuers. 3 

Kommodore Dewey griff heute Morgen die 
ſpaniſche Stellung bei Cavite an. Er erreichte 
einen der glän 9 10 Erfolge moderner Krieg⸗ 
führung. Die Jah der Kugeln, welche unſere 
Schiffe erhielten, beweiſt, wie tapfer und aus⸗ 
dauernd die Vertheidigung der Spanier war. Es 
iſt ein Wunder zu nennen, daß keiner unſerer 
Leute getödtet wurde und nur acht leichte Ver⸗ 
wundungen erhielten. 5 8 

Kommodore Dewey kam in verfloſſener Nacht 
bei der Bai von Manila an und beſchloß, ſofort 
in dieſelbe einzudringen. Die Schiffe ſegelten in 
folgender Ordnung in die Bai, die auch während 
des Gefechtes innegehalten wurde: „Olympia“, 
„Baltimore“ „Raleigh“, „Petrel“, „Concord“ und 
„Boſton“. Es herrſchte heller Mondſchein. Doch 
es wurde kein Schuß abgefeuert, ehe das Flagg⸗ 
ſchiff die Inſel Corregidor eine Meile hinter ſich 
hatte. Dann donnerte ein Schuß. „Raleigh“, 
„Concord“ und „Boſton“ erwiderten. Ein Geſchoß 
des „Concord“ platzte in einer Strandbatterie, die 
ſogleich ihr Feuer einſtellte. Den Leuten unſeres 
1 waders war erlaubt, neben den Kanonen zu 
ſchlafen. Kommodore Dewey beſtimmte die Zeit 
unſerer Ankunft. Danach 


waren wir bei Tages⸗ 
anbruch 


uch fünf Meilen von Manila entfernt. Bei 
Cavite kam uns das ſpaniſche Geſchwader, das 
Admiral Montojo befehligte, zu Geſicht Die 
Admiralsflagge wehte auf dem geſchützten Kreuzer 
„Reina Chriſtina“ von 3500 Tons. Der geſchützte 
Kreuzer „Caſtilla“ von 3200 Tons war bei der 
Hafenbatterie feſtgemacht. Seewärts befanden ſich 
die Kreuze „Don Juan d' Auſtria“, „Don Antonio 
de Ullva“, „Isla de Cuba“, „Isla de Luzon“, 
„Correo“, „Marques del Duero? und „General 


iubelnden Zurufen der Bevölkerung zum 
Bahnhöfe. Gegen 11 Uhr erfolgte mittels 
Sonderzuges die Abfahrt nach Kurzel. 

— Der kaiſerliche Sonderzug erlitt in⸗ 
folge eines Maſchinendefektes auf der Fahrt 
nach Lothringen zwiſchen den Stationen 
Hettſtedt und Sandersleben einen unfrei⸗ 
willigen Aufenthalt von nahezu einer Stunde. 
Der Kaiſer verließ den Zug, um ſich per⸗ 
ſönulich nach der Urſache des Aufenthaltes zu 
erkundigen. Hierbei äußerte er ſein Be⸗ 


fremden, daß der Zug nur mit einer Maſchine | 
Nachdem der Schaden wieder] H 


beſpannt ſei. 
beſeitigt war, konnte die Weiterfahrt er⸗ 
folgen. 

— Die 2. Diviſion des Kreuzergeſchwaders, 
beſtehend aus S. M. S. S. „Deutſchland“, 
„Kaiſerin Auguſta“ und „Gefion“, Diviſions⸗ 
chef Kontre⸗Admiral Prinz Heinrich von 
Preußen, iſt geſtern von Kiautſchau nach 
Taku und S. M. Kr. „Prinz Wilhelm“, 
Kommandant Korvetten-Kapitän Teuppel, am 
9. d. Mts. mit dem Geſchwaderchef, Vize⸗ 
Admiral von Diederichs, an Bord von 
Kiautſchau nach Nangaſaki in See gegangen. 

— Der Kultusminiſter giebt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ bekannt: Das Preisausſchreiben 
auf die Hochzeitsmedaille hat eine große 
Betheiligung hervorgerufen: 87 Entwürfe 
ſind eingegangen. Der erſte Preis, 2000 
Mark, wurde Hermann Dürrich⸗Kaſſel, der 
zweite Preis, 1000 Mk., Wilhelm Gieſecke⸗ 
Barmen zuerkannt. Acht Preiſe zu je 400 
Mk. erhielten: A. Winkler und J. Eitzen⸗ 


berger⸗Hanau, Bruno Kruſe = Berlin, 
C. Maaß⸗Berlin, Fritz Schneider-Berlin, 
Paul Fliegner⸗Hanau, Emil Torff⸗Berlin, 


Eduard Kämpffer ⸗ 


Breslau und Ernſt 
Seeger-Wilmersdorf. 


— Der „Reichsanz.“ meldet: Dem 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
von Richthofen, iſt der Rothe Adler⸗ 


Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen 
worden. 

— Im Monat März kamen auf deutſchen 
Eiſenbahnen (ausſchließl. Bayerns) 199 Be⸗ 
triebsunfälle vor, wobei 48 Perſonen, darunter 
3 Reiſende, getödtet und 132 Perſonen, dar⸗ 
unter 12 Reiſende, verletzt wurden. 

München, 9. Mai. Regierungsrath a. D. 
Burkhardt, der nach einem Konflikt mit der 


Graudenz, 10. Mai. (Durch einen Unglücks⸗ 
fall) hat Herr Rittergutsbeſitzer Frieſe auf 
Schwenten im Kreiſe Graudenz am Montag 
Nachmittag ſein Leben verloren. Der 74 Jahre 
alte Herr war mit einem Einſpänner auf das 
Feld gefahren. Auf der Rückfahrt ſchente das 
Pferd, ging durch und raſte mit dem Wagen 
gegen einen Prellſtein. Der Wagen wurde zer⸗ 
trümmert, Herr F. wurde herausgeſchleudert und 
brach das Genick, ſodaß er ſofort todt war. Herr 
Frieſe war viele Jahre Kreistagsabgeordneter des 
Kreiſes Graudenz. 

Königsberg, 10. Mai. (Die Sektion Oſt⸗ und 
Weſtpreußen der Berufsgenoſſenſchaft der Schorn⸗ 

einfegermeiſter) hielt am Montag Vormittag im 

otel de Rome unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
meiſters Baxtkowski ihre diesjährige ordentliche 
Sektionsperſammlung ab. Anweſend waren 23 
Genoſſenſchafter mit 76 Stimmen. Nach dem 
Geſchäftsbericht pro 1897 gehören der Sektion 
193 Betriebe mit 678 verſicherungspflichtigen 
Arbeitern an. Die Einnahmen betrugen 566,7 
Mark, die Ausgaben 449,51 Mark Es wurde 
beſchloſſen, daß die Kaſſenreviſoren Reiſe⸗Ent 
ſchädigungen nur erhalten ſollen, falls ſie nicht 
an dem Orte wohnen, an dem die Sektions⸗ 
verſammlung ſtattfindet. Zu Kaſſenreviſoren 
wurden die Herren Winter und Czonzeck⸗Oſterode 
und Wadepohl = Hohenſtein gewählt und zum 
nächſten Verſammlungsort Oſterode beſtimmt. 
Der Etat pro 1898/99 wurde auf 700 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Der aus dem Vorſtande ausſcheidende 
Herr Kirchner⸗Danzig wurde wiedergewählt und 
an Stelle ſeines Erſatzmannes, Herrn Büttner⸗ 
Berent, Herr Hagemann⸗Langfuhr für fünf Jahre 
neugewählt. Für den verſtorbenen ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden der Sektion, Schories⸗Königs⸗ 
berg, wählte die Verſammlung Herrn Brauſe⸗ 
wetter⸗Königsberg auf vier Jahre. Zu Delegirten 
für den diesjährigen Genoſſenſchaftstag in Poſen 
wurden die Herren Bartkowski⸗Königsberg un 
Fucks⸗Thorn deſignirt. Es wurde beſchloſſen, 
den Genoſſenſchaftsvorſtand zu erſuchen, bei der 
diesjährigen Genoſſenſchafts⸗Verſammlung zu 
beantragen, daß die Sektions⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verſammlungen nur alle zwei Jahre ſtatt 
finden ſollen. — An die Sitzung ſchloß ſich ein 
Diner und ein Beſuch des Thiergartens. 

Eydtkuhnen, 9 Mai. (Die Krebseinfuhr von 
Rußland) hebt ſich jetzt immer mehr mit jedem 
Tage. Es werden an manchen Tagen bis 
Körbe, theils mit der Bahn, theils mit der Bolt, 
nach dem Inlande verſandt. 2 

Schulis, 8. Mai. (Feuer.) Am Freitag früh 
brannte das Dach des Stellmachermeiſter Klatt⸗ 
ſchen Hauſes au der Thorner Chauſſee hierſelbſt 
nieder. Die Spritze der Dampfſchneidemühle von 
Lindau, welche in der Nähe liegt, löſchte das 
0 5 ehe es größere Dimenſionen annehmen 


onnte. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Mai 1845, vor 53 


bayeriſchen Regierung die Leitung der] Jahren, ſtarb zu Bonn Auguſt Wilhelm von 
nr , [Schlegel, einer der größten Ueberſetzungs⸗ 
Münchener „Neueſten Nachrichten“ über⸗ künſtler Deutſchlands und vortrefflicher Keittle „ 


nahm, wird nach der „Donauzeitung“ aus 
der Redaktion wieder ausſcheiden. 


Ausland. 

Kairo, 9. Mai. Prinz Ahmed Saf⸗Eddin, 
ein Vetter des Khedive, ſchoß im „Khedivial⸗ 
Klub“ auf ſeinen Oheim, den Prinzen Ahmed 
Fuad. Ahmed Fuad erhielt drei Schüſſe in 
den Rücken; man hofft ihn wiederherzuſtellen. 
Ahmed Saf⸗Eddin iſt verhaftet worden. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 9. Mai. (Bau eines Kreishauſes.) 
Der Kreistag hat für den Erbau eines Kreis⸗ 
hauſes, das 150 000 Mark koſten ſoll, den Ent⸗ 
wurf des Herrn Negierungs⸗Baumeiſters Reimer 
in Berlin zum Ankauf genehmigt. Die Stadt 
Graudenz ſoll in Rückſicht auf das im Jahre 
1901 vorausſichtlich erfolgende Ausſcheiden der 
Stadt Graudenz aus dem Kreisverbande nicht 
mehr zu Leiſtungen herangezogen werden, welche 
der vermögensrechtlichen Theilung unterliegen. 


das eigentliche Haupt der romantiſchen Schule. 
Die Hauptarbeit ſeines Lebens iſt die meiſterhafte 
Uebertragung von 16 Shakesſpeaxeſchen Dramen. 
Der Dichter wurde am 8. September 1767 zu 
Hannover geboren. 


Thorn, 11. Mai 1898. 

— Gerſonalver änderungen in der 
Armee) Beamte der Militär⸗Verwaltung: 
Kölbel, Kaſerneninſp. in Thorn, nach Mühl⸗ 
hauſen i. E. verſetzt. 

— ite ide en aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat beſtätigt: Den Schul⸗ 
vorſteher Julius Buchholz in Guttau als Schul⸗ 
kaſſenrendanten für die dortige Schule und den 
Viehhändler Adam Jaugſch aus Piaske als 
Schöffen für die Gemeinde Pigske. Der Beſitzer 
en Lange in Kompanie iſt als Viehreviſor 
ür den Gemeindebezirk Kompanie beſtellt. 
(Landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe für Weſtpreußen.) Die Haupt⸗ 
verſammlung der Kaſſe fand am Sonnabend unter 
dem Vorſitz des Herrn Landrath von Bonin in 
Graudenz ſtatt; neun Genoſſenſchaften waren 
vertreten, als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten 
nahm Herr Regierungsrath Buſenitz an der 
—— ——— bt! — 2 — 


Lego“. Dieſe Schiffe und das Flaggſchiff blieben 
während des grüßlen Theiles der Aktion in Be⸗ 
wegung. a 
Indem die Flagge der Vereinigten Staaten an 
allen Maſtſpitzen unſerer Schiffe wehte, gingen die 
Schiffe in Linie zum Angriff über, mit einem 
Zwiſchenraum von je acht Knoten, das erſte 
Manila paſſirend, von wo der Kampf von drei 
Batterien eröffnet wurde, die im Stande waren, 
auf eine Entfernung von fünf Meilen uns mit 
Granaten zu überſchütten. Der „Concord“ er⸗ 
widerte nur mit zwei Schüſſen, da wir auf die 
ſpaniſchen Kanonen nicht feuern konnten, ohne 
Tod und Verderben in die Stadt zu bringen. Als 
wir uns Cavite näherten, explodirten zwei ſtarke 
unterſeeiſche Minen vorn am Flaggſchiff. Es war 
5 Uhr 6 Minuten. Die Spanier hatten unſere 
Stellung offenbar falſch beurtheilt. Den Kom⸗ 
modore Dewey konnten indeſſen die Torpedos 
nicht hindern, ſeinen Plan zu ändern. Und da 
keine weiteren Minen in die Luft gingen, ſo iſt 
anzunehmen, daß die Spanier nur jene zwei gelegt 
atten. Fünf Minuten ſpäter ſandte die Strand⸗ 
atterie von Cavite einen Schuß über das Aae 
ſchiff, der beinahe die Batterie in Manila traf. 
Aber bald fingen die Granaten an, näher an unſere 
Schiffe heranzukommen. Die Hitze war intenſiv, 
und unſere Leute warfen alle Kleidung außer den 
Hoſen ob. Plötzlich, als eine Granate gerade über 
uns platzte, erſcholl aus den Kehlen von 500 
unſerer Leute der Ruf: „Gedenket der „Maine“!“ 
Jeder Mann dachte daran, jetzt Rache für den 
Untergang der „Maine“ zu nehmen. Die „Olympia 
war nunmehr bereit, den Kampf zu beginnen. 
Kommodore au nebſt ſeinem Stabe (dabei der 
Verfaſſer dieſes Berichtes) befand ſich auf der 
Kommandobrücke. „Sie können feuern, wenn Sie 
fertig find, Kapitän Gridleh“, befahl Dewey dem 
genannten Offizier; und um 5 Uhr 41 Minuten 
morgens donnerte unſer Kompliment zu unſeren 
ſpaniſchen Feinden hinüber. Ebenſo ſandten 
„Baltimore“ und „Boſton“ ihre koloſſalen Ge⸗ 
ſchoſſe zur „Caſtilla“ und zur „Reing Chriſtina“ 
hinüber. Die Schußweite war indeſſen zu groß, 
als daß unſere Schüſſe ſchon hätten genau ſein 
können, wodurch die Spanier zu heftigerem Feuer 
ermuthigt ſchienen, da ſie überdies genau unſere 


Entfernung kannten. Eine große Granate ſtreifte 
beinahe die Kommandobrücke der „Olympia“, fiel 
aber 100 Fuß weiter ins Meer. Unſere Leute 
wurden naturgemäß wüthend, da ſie, ohne mit 
allen Geſchützen erwidern zu können, dem feind⸗ 
lichen Feuer ausgeſetzt waren. Doch fie miß⸗ 
achteten die Gefahr, wenn ſie auch etwas nervöſe 
Burſchen waren, die unwillkürlich bei Seite 
ſprangen, wenn ein Geſchoß dicht an ihnen 
vorüberſauſte. 


Sobald das Flagaſchiff auf dem Mittelpunkt 


der Linie der Spanier erſchien, zog die „Olympia“ 
die Aufmerkſamkeit der Spanier am meiſten an, 
während unſere übrigen Schiffe wendeten. Ihrem 
Tiefgang angemeſſen, ſah ſich der Kommodore ge⸗ 
nöthigt, bei einer Entfernung von 4000 1 
den Kurs zu ändern und parallel mit der ſpani⸗ 
en Kolonne zu laufen. „Feuer aus allen Ge⸗ 
ützen!“ befahl er nun, und die Breitſeite wurde 
gelöft; auf das Raſſeln der fünf Zentimeter⸗ 
Schnellfeuerkanonen folgte die tiefe Oktave der 
acht Zentimeter⸗Geſchütze. Bald waren au 
unſere übrigen Schiffe ſcharf an der Arbeit, ſoda 
wir leicht bemerken konnten, wie unſere zer⸗ 
ſtörenden Geſchoſſe den Hafen von Cavite raſch 
noch heißer für die Spanier machten, als deren 
eigener Empfang für uns geweſen war. 
Von den Strandbatterien gedeckt und durch 
das ſeichte Waſſer gegen Nahangriff geſichert, 
waren die Gegner gut poſtirt und kämpften tapfer. 
Die ſpaniſchen Schiffe inter dem „Caſtilla“ fuhren 
in und her, ein heftiges Feuer unterhaltend. 
in Schuß traf die „Baltimore“ und ſchlug glatt 
hindurch, zum Glück ohne jemand zu treffen. Ein 
zweiter riß ihr Hauptverdeck auf, demontirte ein 
Geſchütz, brachte einen Munitionskaſten Pie 
Exploſion und verwundete ſo acht Mann. Die 
„Olympia“ bekam einen Granatſchuß in die große 
Kajüte, der ſchon draußen platzte und wenig 
Schaden that. Die Signalfallen ſchnitt Lieutenant 
Brumby von der hinteren Brücke aus ab. Eine 
Bombe platzte auf der „Boſton“ im Raum des 
Fähnrichs Doddridge, wodurch Feuer entſtand, 
ebenſo durch eine in den Stückpforten platzende 
Granate, doch wurde in beiden Fällen raſch ge⸗ 
löſcht. Auch ging ein ſolcher Schuß durch den 


Vordermaſt der „Boſton“, dicht vor Kapitän 
Wildes auf der Kommandobrücke. 


Situng theil. Das Mitglied des Vorſtandes 
Ai Frowerk eritattete den Geſchäftsbericht und 
f e die Bilanz für das Jahr 1897 vor; danach 
M ießen die Aktiva und Paſſiva mit je 164402 
noſſen ab. Die Zahl der angeſchloſſenen Ge⸗ 
mienſchaften betrug am Schluß des Jahres 14 
: Einer Geſammt⸗Haftſumme von 440 000 Mk. 
des Reingewinn iſt unbedeutend. Auf Vorſchlag 
des ufſichtsraths wurde beſchloſſen, 7% Proz. 
Das Ceſchäfksumſages als Proviſion zu erheben. 
dien Eintrittsgeld wurde auf 20 Mark feſtgeſetzt; 
Piel feiner ttcgeld ſoll auch von den bereits an⸗ 
ie 


oſſenen Genoſſenſchaften erhoben werden. 
durch 


das Los ausgeſchiedenen Herren 
deuber Marzenhof und Plehn⸗Gruppe wurden 
dureh Vorſtands⸗ bezw. Auffichtsrathsmitglieder 


urch Zuruf wiedergewählt. 
nach beeuplaubung von Kavalleriſten 
I bsendigter zweijähriger Dienſt⸗ 


bag) Der königliche Landrath erlaßt im „Kreis 
jeden Ifolgende Bekanntmachung: „Im Herbſt 
weiße Nahres können Kapalleriſten ausnahms⸗ 


ide nach vollendeter zweijähriger Dienſtzeit zur 
elan der Truppentheile von dieſen be⸗ 
deren t. werden. Damit ſolchen Mannſchaften, 
Digpı häusliche oder gewerbliche Verhältniſſe eine 
w oſttions⸗Beurlaubung beſonders wünſchens⸗ 
u anmachen, dieſe Vergünſtigung in erſter Linie 
behöbhee kommen kann, weiſe ich die Orts⸗ 
en des Kreiſes an, den Angehörigen der 
n en ne welche bi Be 
dahi ehen, anheim zu geben, etwaige 
ahingehende Anträge unter ausführlicher Dar⸗ 
Gründe, welche die Beurlaubung notl⸗ 
bei mit aldeinen laſßen. bis zum 1. Juli d. Js. 


der @ TERM brbezirke) Nachd 
er N rnſteinkehrbezirke. achdem 
Wege Thorn in Schornſteinkehrbezirke einge⸗ 
ſchoruſtei hat der königliche Landrath zu Bezirks⸗ 
bezi Ager ernannt: 3. Kehrbezirk (Amts⸗ 
eibitſch, Lindenhof, Birkenau, Mocker 
chornſteicheil, Grenze Cüulmſeeer Chauſſee) 
Amtsbeeinfeger Makowski⸗Thorn, 4. Kehrbezirk 
Theil) Arte Gurske, Böſendorf, Mocker weſtlicher 
Irnſteinfegermeiſter Fucks⸗Thorn, 5. 
(Amtsbezirke Gronowo, Papau, Roſen⸗ 
it Torn. ga Schornſteinfegermeiſter 
7 n, . 


ſind nicht 


N 
fe „ordern, als fie in der Kehrlohntaxe feſtge⸗ 


„Kreisblatt 
ſitzun 
baues 9 
Chain 
mott * 2 7 2 b 8 
tragen 1 20000 5 Die Baukoſten be 


— 


verf (Landwehr⸗ Verein.) In der Mongts⸗ 
des Bumlung am Sonnabend wurde ein Schreiben 

D ezirkskommandeurs, Herrn Oberſtlieutenants 
8 he a Olubrecht verleſen, in welchem derſelbe 


kannt worden. ; 
Ütglieder de Den Kameraden, meine zugleich 
8 m der aus dem Landwehr⸗Verein 
d zu befürchte Veteranen⸗Verein auszuſcheiden, 
Vereinen angerſeaſſt, daß die in den Veteranen- 
den Mitglieder ichtete Unzufriedenheit auch unter 
kann. N der Krieger⸗Vereine Platz greifen 
Der Ve 


der Leref erde 
an w a rein deutſcher Militär⸗ 
im a, und Invaliden bält heute Abend 
0 um“ eine Verſammlung ab. 
eine Ha Wengen a lch Morgen findet 
Jeſtſezunttverſammkung zur Rechnungslegung und 
dramms Hat Etats und des Sommerpro⸗ 


die D 4 
Sonntag Mittag auf Der 
erſammlung ab, 


— 


Innung) hielt am 
Dnnungeberberge eine 
chloſſen wurde, 


u 
Jung bon ‚und Öraudens zum Hauptſi der 


— Liedertafel.) In der geſtrigen Vereins⸗ 
verſammlung wurde mitgetheilt, daß der vom 


t fter Rakoczy.) Das 
von dem Ru euner⸗Orcheſter Rakoczy geſtern 
Abend im Viktorigſgale gegebene Konzert war 
zahlreich beſucht. Die Kapelle, welche aus männ⸗ 
lichen und weiblichen Mitgliedern beſteht, die in 
ungariſcher Nationaltracht auftraten, brachte ein 
bübſchgewähltes Programm zur Ausführung, das 
neben Kompoſitionen bekannter Komponiſten, wie 
Walzer aus der Operette „Mikado“ von Sullivan, 
Luſtſpielouverture von Keler-Bela und ſpaniſche 
Serenade von Metra auch ungariſche Tänze und 
Nationalmelodien enthielt; ein Duettino a. d. 
Operette „Bocaccio“ von Suppe wurde geſungen, 
auch in einem ungariſchen Potpourri war ein 
Geſangsſtück. In dem Orcheſter ſind die charak⸗ 
teriſtiſchen Inſtrumente der i das 
Cymbal und die Tiſchvioline vertreten. Der 
Leiter der Kapelle erwies ſich als ein vorzüg⸗ 
licher Geiger, und die Tiſchvioliniſtin zeigte in 
einem Solo große Fertigkeit auf dieſem Inſtru⸗ 
ment. Der Beifall des Publikums war ein ſo 
lebhafter, daß die Kapelle mehrere Einlagen zu⸗ 
gab. Zum Schluß führte eines der weiblichen 
Mitglieder der Kapelle den Serpentintanz in 
einer Vollendung auf, wie er hier ſo effektvoll 
kaum ſchon geſehen worden ſein dürfte. Für den 
Serpentintanz ſcheinen die Zigeunerkapellen eine 
Vorliebe zu haben, denn bekanntlich war es auch 
eine Zigeunerkapelle, die vor etwa drei Jahren 
den neuen Tanz im Schützenhausgarten zum 
erſten Male zur Aufführung brachte, wobei ſie 
damals einen ſehr ſtarken Beſuch hatte. National⸗ 
tänze bot der geſtrige Abend entgegen der An⸗ 
kündigung nicht. 

. (Der Perſonen⸗Dampfer⸗Verkehr) 
zwiſchen den polniſch⸗ ruſſiſchen Weichſelſtädten 
und Thorn iſt in dieſem Jahre wieder auf⸗ 
genommen worden. 

— (Verdingungstermin.) Heute Mittag 
11 Uhr ſtand im Stadtbauamt Termin an zur 
Eröffnung der eingegangenen Angebote für die 
Lieferungen und die Arbeiten zur Herſtellung der 
Uferbefeſtigung an der Strecke der ehemaligen 
Windeſtelle an der Weichſel. Die Lieferungen und 
Arbeiten umfaſſen: Rammen der Spundwände 
inkl. Holzmaterial, Pflaſterſteine, Kies und das 
Pflaſtern. Es waren 7 Angebote eingegangen, 
mehrere Unternehmer waren erſchienen. Ge⸗ 
fordert wurden von den Herren: Erwin Wunſch 
12 858,65 Mark, Ulmer u. Kaun 12 638,50 Mark, 
Walter Rinow 12 961,90 Mark, L. Bock 17 379,50 
Mark, W. Mehrlein 12 972,20 Mark, G. Soppart 
23 410,96 Mark, T. Kleintje 13 608,64 Mark. Mit 
Ausnahme der beiden Höchſtfordernden kommen 
die fünf übrigen dem Voranſchlage faſt gleich. 
(Zwangsverſteigerung.) Bei der 
geſtern vor dem hieſigen Amtsgericht ſtattgefunde⸗ 


nen Zwangsverſteigerung des im Grundbuche von T 


Thorn Neuſtadt, Band IX Blatt 252 auf den 
—— ————— —ẽ—. nn 


Nachd 7 Sy * 
der em Lieutenant Culkins, der St 
Annie Dompia“, viermal längs der ſpaniſchen 


die Tuwendet hatte, befand er die Karten über 
mit daß genau und theilte dem Kommodore 
olle. Bei das Schiff näher an den Feind bringen 
mit um fünften Wenden ging das Flagg⸗ 
aus der a kengendem Loth, um ſicher zu bleiben, 
2000 Hards en Bahn ab und vorwärts, bis es auf 
Entfernun an den Spaniern lag. Bei dieſer 
ſam. erb Ovurden auch die Sechspfünder wirk⸗ 
die unglücklican von Granaten, welcher nun auf 
Eichen von lichen Spanier losbrach, ließ fetzt 
che Syım, Erfolg ſichtbar werden. Drei feind⸗ 
Neuer eine Jeriethen in Brand und hielten mit 
ammodoreſei ach vollendeter Umfahrt ließ der 
ſie ſt N einen Leuten das erſteFrühſtück reichen, 
ſchützen, uhnden ſeit wer Stunden bei den Ge⸗ 
„ic mehr als eine Taſſe Kaffee genoſſen 
J Pugh eli ab. pie köricen Scguße agen 
mit Hur ab, die übrigen Schiffe gingen 
lab am Flagaſchiff vorbei. Bis 10 Min, 
Reg Siena 1 de LE 
ie „Baltimp „Signal zum Nahkampf empor; 
Sr bekam den Ehrenplatz vorn, dann 
Um 11 Uhr 160 ſchiff und die üb igen wie ſonſt. 
erſten Schuß inuten that die „Baltimore“ den 
paniſchen Fahr gab eine Anzahl Treffer auf die 
e auf dem Salzenge und Batterien ab, als läge 
chießübungsplatze. Die Spanier er⸗ 
»Bofton“ (und der Kommodore wies „Raleigh“, 
inneren Haf oncord“ und „Petrel“ an, in den 
iffe zu zerftzeinzudringen und alle feindlichen 
„Better? öeritören, Die geringe Tiefe des kleinen 
r erlaubte ſein Vordringen bis auf 1000 
Mörder; ort eröffnete er rasch entſchloſſen ein 
eine ſpaußſe Jeuer und befand ſich, ſo lange noch 
nder ede, dane Dem Baier, wehte, im 
minder ; 8 anderen iffe thaten ni 
der ihre Pflicht, und bald flatterte nirgends 


mehr 
Küſtenbattenſebaelbes Tuch, außer über einer 


Das ſpaniſche 5 N i N 
laggſchiff und die „Caſtilla“ 
Schiff Don lange hell gebrannt; W 
de Ullon“ erloren ging, war der „Don Antonio 
fiel auch auf dem Aang ble ſpaniſche Kr ns 
L al die ſpaniſche Fahne, u 
das weiße Tuch erſchien. Der „Petrel“ Barde 


nun durch Signal verſtändigt, daß er alle Kriegs⸗ 
ſchiffe des inneren Hafens zerſtören ſolle. Lieute⸗ 
nant Hughes beſtieg daher ein bewaffnetes Boot 
und ſetzte den „Don Juan d' Auſtria“, den „Mars 
ques del Duero“, die „Isla de Cuba“ und den 
„Correo“ in Brand. Das große Transportfahr⸗ 
zeug „Manila“, ſowie zahlreiche Schlepver fielen 
in unfere Hand. 


Kommodore Deweys Ordre hatte gelautet, die 
ſpaniſche Eskadre ſei zu nehmen oder zu zerſtören, 
und nie iſt ein ſolcher Befehl genauer ausgeführt 
worden. Sieben Stunden nach unſerer Ankunft 
war nichts mehr zu thun übrig. Als Kommodore 
Dewey von der Mirs⸗Bay abfuhr, ſagte er, er 
werde die Spanier angreifen, ſobald er ſie er⸗ 
reichen könne, alſo beſtimmt am Sonntag. Auch 
ſonſt iſt jede Einzelheit, die er am Nachtittag zu⸗ 
vor ſeinen Kommandanten in Subig⸗Bay vor⸗ 
ſchrieb, mit einer Genauigkeit ausgeführt worden, 
die ſowohl Deweys Vorausſicht wie die Geſchick⸗ 
lichkeit der Kapitäne ehrt. 


Der Kommodore endete ſein Tagewerk, indem 
er vor Manila Anker warf und dem General⸗ 
gouverneur ankündigen ließ, daß der Hafen 
blockirt ſei, und daß ein Schuß von der Stadtſeite 
auf die amerikaniſche Flotte abgegeben, Manila 
der Vernichtung weihe. Auch wurde angefragt, 
ob man das Kabel nach Hongkong benutzen könne; 
es erfolgte aber keine Antwort. 


Es iſt kein Amerikaner gefallen, und jedes 
Schiff war abends wieder fertig, am nächſten 
Morgen die gleiche Arbeit zu thun. Der Sieg 
war das Produkt ſorgfältiger Ueberlegung, kühlen 
Urtheils, guter Disziplin und großer Tapferkeit. 
Die ſpaniſche Stellung war ſo vortheilhaft, daß 
nur unſer Glück und ihr as Schießen uns 
vor ſchweren Verluſten bewahrte. Der kleine 
Petrel“ wurde nach Abſchluß des Kampfes mit 
brauſenden Hochs begrüßt. Lieutenant Kellogg, 
Fähnrich Irwin und ſechs Mann wurden leicht 
verwundet. Drei ſpaniſche Torpedoboote waren 
im Gefecht geweſen, eins dapon wurde, als es ſich 
der „Olympia“ nähern wollte, ſo zuſammenge⸗ 
ſchoſſen, daß ſeine Mannſchaft mit Mühe das 
Land gewann, das zweite ſank und das dritte 
wurde verlaſſen. 


Namen der Kaufmann Moſes Abraham'ſchen 
Eheleute hierſelhſt eingetragenen Grundſtückes 
gab Kaufmann Abraham aus Berlin im Auf⸗ 
trage ſeiner Schweſter mit 7000 Mk. das Meiſt⸗ 
gebot ab. — Heute kam das Krienke'ſche Grund⸗ 
ſtück in Kl. Böſendorf Nr. 80 zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Das Meiſtgebot gab Kaufmann 
H. Saftan mit 7004 Mk. ab. 


— GVerhafteter Einbrecher.) In der 
Nacht zum 17. Februar wurde bei dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Fiſcher in Lindenhof, hieſigen Kreiſes, 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt, deſſen Thäter jetzt 
ermittelt iſt. Bei dem Diebſtahl wurde auch ein 
Viktoria⸗Fahrrad geſtohlen, das in einer hieſigen 
Fahrradhandlung gekauft war. „Dieſer Tage 
brachte nun ein Sleijchergejelle bei dieſer Fahr⸗ 
radhandlung ein Fahrrad zur Reparatur, das 
von dem Inhaber ſofort als das geſtohlene er⸗ 
kannt wurde. Der Fleiſchergeſelle erklärte, das 
Fahrrad vor einiger Zeit von einem Klempner⸗ 
geſellen gekauft zu haben, ohne von dem unrecht⸗ 
mäßigen Erwerb eine Ahnung gehabt zu haben. 
Der Polizei gelang es, den Klempnergeſellen in 
einer Kneipe, wohin er von dem Fleiſchergeſellen 
gefübrt worden war, zu verhaften. Der Thäter 
iſt als ein Mann bekannt, der mit einer ge⸗ 
wiſſen Vornehmheit auftrat und immer viel 
Geld hatte. Man vermuthet, daß er auch an 
den großen Einbruchsdiebſtählen in Culm be⸗ 
theiligt iſt. 


— Golizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weich ſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,57 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Franz Brandt, 
Kahn mit 1600 Ztr. Salz von Schönebeck nach 
Thorn; Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 1200 Ztr. 
div. Gütern, Jablonski, Kahn mit 1800 Ztr. div. 
Gütern, beide von Danzig nach Thorn; Auguſt 
Guralski, leerer Kahn von Schulitz nach Polen. 
Abgegangen ſind die Schiffer: Peter Anuſiak, 
leerer Kahn von Thorn nach Ottlotſchin; Emil 
Kemke, Kahn mit 2900 Ztr. Melaſſe von Thorn 
nach Magdeburg; Franz Baldowski, Kahn mit 
2000 Ztr. Zucker, Peter Wilgorski, Kahn mit 
1400 Ztr. Zucker, Friedrich, Dampfer „Anna“ 
mit 2400 Ztr. Zucker und 200 Ztr. div. Gütern, 
ſämmtlich von Thorn nach Danzig. 

Vom oberen Stromlauf liegt heute folgendes 
Telegramm vor: 
arſchau. Waſſerſtand heute 2,03 Meter 
(gegen 1.75 Meter geſtern.) 


r Podgorz, 11. Mai. (Verſchiedenes)) Am 
Sonntag morgens verſuchte ſich ein Milchmädchen 
in einem hieſigen Gebäude im Hausflur zu er⸗ 
hängen. Ein hinzugekommener Bäcker ſchnitt 
den Strick, an dem ſich das Mädchen aufgehängt 
hatte, durch und rettete hierdurch die Lebensmüde. 
Was ſie zu der That getrieben hat, iſt unbe⸗ 
kannt. — Am geſtrigen Abend verirrte ſich eine 
Kuh des Beſitzers Hahn von hier auf das Gehöft 
des Beſitzers Rogoszinski hierſelbſt. Die Kuh wurde 
nun vom Hofe heruntergetrieben und ſprang auf 
einen Lattenzaun, wobei ihr eine Latte, welche noch 
mit 2 Nägeln verſehen war, in die Bruſt hineinging. 
Die Kuh hat ſich ſo erheblich verletzt, daß ſie 
wohl eingehen wird — Vor wenigen Tagen haben 
4 Dirnen aus Mocker reſp. Schönwalde abends 
im Walde bei Stewken einem Dachdecker von 
Mocker 26 Mark aus der Taſche geſtohlen. Der 
Beſtohlene hat die Diebinnen erkannt und die 
Sache anhängig gemacht. 


Penſau, 10. Mai. (In das neue Komitee) für 
das Kleinbahn⸗Projekt Thorn⸗Scharnau ſind auf 
der Verſammlung in Benfau am Sonntag ge 
wählt worden die Gemeindevorſteher der inter⸗ 
eſſirten Orte und außerdem die Herren Neumann⸗ 
* Deichhauptmann Krüger » Altthorn, 
Wichert ⸗Gurske, Rübner » Schmolln, Töpfer⸗ 
Penſau, David Duwe⸗Gr Böſendorf, Windmüller⸗ 
Scharnau, Auguft Tews⸗Amthal, Hellwich⸗Amthal, 
Langſch⸗Reneczkau, Mühlenbeſitzer Auguſt Heiſe⸗ 
Guttau, Rudolf Lau ⸗Stanislawken, Oberamt⸗ 
mann Schlegel⸗Hohenhauſen, Windmüller⸗Breiten⸗ 
thal, Jabs⸗Schwarzbruch und Huſe⸗Roßgarten. 
Vorſitzender iſt Herr Landrath von Schwerin⸗ 
horn. Ergänzt ſoll das Komitee noch durch 
verſchiedene Herren aus der Stadt Thorn werden. 
— ———̃ ꝗ a nn nenne 


Manila, 5. Mai, via Hongkong, 7. Mai. 

Am Montag wurde Kommodore Dewey ge⸗ 
nöthigt, das Kabel nach Hongkong zu durch⸗ 
ſchneiden, und ſo verlaſſe ich die Bai heute mit 
dem Depeſchenbobt „Mac Culloch“; auch die 
offiziellen Depeſchen gehen mit. Wie Schriftſtücke 
im Arſenal beweiſen, wollten die Spanier zuerſt 
in der Subig⸗Bai kämpfen, was für ſie noch vor⸗ 
theilhafter geweſen wäre. Nur Kommodore 
Deweys Schnelligkeit hat das verhindert. Der 
Arzt der „Caſtilla“ ſagt mir, daß Admiral Mon⸗ 
tojo verwundet ſei, Kapitän, Kaplan und 90 
Mann der „Caſtilla“ todt, 6 verwundet. Auf der 
„Reina Chriſtina“ 150 todt, 90 verwundet, auf 
dem „Don Juan d'Auſtria“ 5 todt, 29 verwundet, 
auf dem „Don Antonio de Ulloa“ 4 todt, 50 verw. 

Als ich Donnerſtag abſegelte, war die Lage in 
Manila ſehr kritiſch. Der britiſche Konſul dort 
theilte mit, daß die Stadt, zu Lande und zur 
See abgeſchnitten, nur noch auf wenige Tage 
Lebensmittel beſäße. Man glaubte an einen 
baldigen Angriff der Inſurgenten. 

Dies iſt ein Reſums der Leiſtung des Kom⸗ 
modore Dewey: N 2 

Montag: Die Nachricht der Kriegserklärung 
empfangen und die britiſchen Gewäſſer verlaſſen. 

n So ſchnell wie möglich nach Manila 
geſegelt. . . t 

Sonnabend Nacht: Die Batterien am Eingange 
von Manila paſſirt. . 

Sonntag: Das ſpaniſche Geſchwader zum 
Sinken gebracht rejp. verbrannt und gefangen ge⸗ 
nommen. Die drei Batterien zum Schweigen ge⸗ 
bracht und zerſtört. a 5 

Montag: Die Fahrſtraße beſetzt, die Blockade 
Manilas vollendet und die ſpaniſchen Truppen 
aus Cavite vertrieben. ; 

Dienſtag und Mittwoch: In der Bai und am 
Eingange Torpedos gelegt und Depeſchen nach 
Hongkong abgeſchickt. 5 . 

Spaniſcher Verluſt: zehn Kriegsſchiffe, ver⸗ 
ſchiedene Torpedoboote, neun Batterien und 1200 
Mann todt oder verwundet. Werth des zerſtörten 
oder genommenen Gutes 5 000 000 Dollars. 

Amerikaniſcher Verluſt: acht Mann verwundet 
und Beſchädigung der Schiffe im Werthe von 
etwa 5000 Dollars. 


Mannigfaltiges. 

(Unfall im Zirkus.) In dem bekannten, 
3. Z. in Neidenburg i. Oſtpr. weilenden Zirkus 
Kolzer kam am Sonnabend beim Füllen der 
Benzinlampen für die Abendvorſtellung jemand 
mit einem Licht dem Benzin zu nahe, und ſofort 
ergoß ſich die brennende Flüſſigkeit über den 
Direktor Kolzer und ein Mitglied des Zirkus. 
Letzterer kam noch glücklich davon, da er die 
brennenden Kleider ſofort abwarf. Direktor 
Kolzer erlitt jedoch ſo ſtarke Brandwunden an 
Armen und Händen, daß er ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte, wo er nach Ausſage des 
Arztes wohl fünf Monate bleiben muß. 

(Unglücksfälle durch Ueberfahren.) 
Aus Kiel, 9. Mai, wird berichtet: Der Lokomotiv⸗ 
führer Schwärzer wurde, als er auf der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Garding und Tating ſich aus der 
Lokomotive lehnte, gegen einen Telegraphenpfahl 
geſtoßen, herabgeſchleudert und ſofort getödtet. — 
Im Bahnhof Stendal überſchritt am Montag 
der Rangirmeiſter Weidner, als er ſeinen Dienſt 
antreten wollte, das Geleiſe und wurde von dem 
von Magdeburg einfahrenden Güterzuge über⸗ 
fahren und getödtet. 

(Eiſenbahnunfall.) Aus Oldenburg, 
10. Mai, wird gemeldet: Geſtern Abend ſtießen 
auf Station Hohenkirchen — Strecke Jever⸗ 
Karolinenſiel — die Perjonenzüge 191 und 
188 infolge falſcher Weichenſtellung zuſammen. 
Da das Zugperſonal abgeſprungen war, lief 
der Zug 191 laut amtlicher Meldung, ver⸗ 
muthlich mit zurückgelegter Steuerung, mit 
den Reiſenden nach Karolinenſiel zurück. Der 
im Zuge befindliche Kaufmann Mertens aus 
Jever wurde getödtet, ein Reiſender verletzt. 
Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Der 
ſchuldige Weichenwärter wurde vom Dienſt 
ſuspendirt. 

(Ein Unfall) iſt der Königin von 
Belgien am Freitag begegnet. Als die 
Königin eine Spazierfahrt im königlichen 
Park in Laeken machte, ſtürzte das Fuhr⸗ 
werk an einer ſcharfen Biegung des Weges 
in einen Teich. Die Königin wurde, da 
ſofort Hilfe zur Stelle war, ohne Schaden 
zu nehmen, aus ihrer kritiſchen Lage befreit. 


Neueſte Nachrichten. 

Lemberg, 10. Mai. Mittags überfielen 
Arbeitsloſe die Brotverkäufer am Schützen⸗ 
platz und plünderten dieſe aus. Die Polizei 
nahm Verhaftungen vor. Während die Ver⸗ 
hafteten vorgeführt wurden, erneuerten ſich 
die Ausſchreitungen, wobei ein Arbeiter ſchwer 
verletzt wurde. Eine große Anzahl noth⸗ 
leidende Bauern aus der Umgegend von 
Kolomea, wo dem Vernehmen nach Hunger⸗ 
typhus herrſchen ſoll, iſt in der Stadt Kolomen 
eingetroffen. Man beſorgt Unruhen. 

London, 11. Mai. Die „Times“ melden 
aus Newyork: Das Marinedepartement von 
Waſhington hat die Nachricht erhalten, daß 
4 Kreuzer und 3 Torpedoboote des ſpani⸗ 
ſchen Kap Verde⸗-Geſchwaders geſtern in 
Cadir angekommen ſind. Die Nachricht 
wurde in Waſhington am Nachmittage 
offiziell bekannt gegeben. Die ame rikaniſche 
Aktion gegen Kuba und Portorico wird 
nunmehr beſchleunigt. 

Keyweſt, 10. Mai. Die amerikaniſchen 
ungeſchützten Kriegsſchiffe „Vicksburg“ und 
„Moriell“ hatten am verfloſſenen Sonnabend 
Mühe zu entkommen, als ſie ſich verleiten 
ließen, ſich in die Schußweite der Geſchütze 
von Santa Clara zu begeben. Sie wurden 
ſo ernſtlich beſchädigt, daß Schiffe dieſer 
Klaſſe ſich nicht leicht wieder dem Feuer 
moderner Geſchütze ausſetzen werden. Kreuzer, 
welche längs der kubaniſchen Küſte Auf⸗ 
klärungsdienſte thun, melden, daß die Spanier 
große Thätigkeit entfalten, um die Vertheidi⸗ 
gungswerke an der ganzen Küſte von Bahſa⸗ 
honda bis Cardenas aufzubeſſern. Neue 
Erdwerke werden aufgeworfen und alle Be⸗ 
feſtigungen durch Telegraphenleitungen ver⸗ 
bunden. 

Newyork, 11. Mai. Aus Manila wird 
über Shanghai die Ermordung des ſpani⸗ 
ſchen Admirals Montojo und feiner beiden 
Söhne gemeldet; weiter verlautet, daß die 
Aufſtändigen in der Umgegend von Manila 
Frauen und Kinder niedermetzeln. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann iu Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenpericht. 
III. Maili0. Mai. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-60 21725 
Seer EL Ba .. 216—96 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 55 169 — 70 
Preußiſche Konſols 3% . . | 97-40 | 97-40 
Preu i e Konſols 3½¼ % 103-20 10320 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 103 —10 103 20 
Deutſche Rei Sanleihe 3 . 6-0 9690 
Deutſche Reichsanleihe 3, % 103 —20 10330 
Weiter. Pfandbr. 3/ neul. II.] 91-90 | 91-90 
Et tpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 1100-10 100 10 
Poſener Pfandbriefe 7% 100— 100—20 

* ” sans ur 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 4100 — 25 1101—25 
Türk. 1%, Anleihe . . . 125-4 — 
1 e Rente 4% . . | 90—60 | 91—40 
umän. Rente v. 1894 4% . | 98-30 92—25 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 196 50 19710 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 186 —20 188 —10 
Thorner Stadtanleihe 3%, ¼ — — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. — 1188 — 

Spirttu : riekeine 
looo 54— 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
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Londoner Diskont 2¼ pCt. 
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Der alleinige de 


Zwangs vorſteigerung. 

Das im ee nr 
— Kreis Thorn — Band J, Blatt 
19, auf den Namen des Ein⸗ 
— Joseph Lewandowski, 
welcher mit Gatharina geborene 
Grochowski in Gütergemein⸗ 
ſchaft gelebt hat (beide Eigen⸗ 
thümer verſtorben) eingetragene 
in Mlyniec 99 Grundſtü 
gel (Wohnhaus mit 

ofraum und Hausgarten) ſoll 
auf Antrag der Rechtsnachfolger 
der eingetragenen Eigenthümer 
zum gwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 

am 6. Juli 1898 
vorm. 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,17 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 16 ar 80 qm zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 45 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn den 5. Mai 1898 


Königliches Amtsgericht. 


Fröbel ſcer Aindergarten. 


Bildungsanſtalt f. Kindergärtnerinnen. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 
1—2 und 5—7 Uhr nachm. Schuh- 
macherſtr. 1, pt. links (Ecke Bacheſtr.) 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Kaffee, 
ſtets friſch gebrannt, eigene Röſtung, 
von neueſtem Lager, ſehr preiswerth: 
Pfund 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1,80, 2,00 Mark. 


Ruka, 


garantirt rein, loſe: Pfund 1,60, 2,00, 
2,50 


p Mark. 
Bruch⸗Chokolade: 
Pfund 0,80 —1,00 Mark. 
Suppenmehl 
(Chokoladenpulver): Pfund 0,40, 0,60, 
0,80, 1,00 Mark. 

BE nee be Gates, 
ff. Konfekt, Brallindes. 


Drogen⸗, Farben⸗, Seifen⸗ 
Handlung 
B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtraße 20. 


Spargel, 
ſtets friſch geſtochen, zu billigſten 
Tagespreiſen bei J. 8. Adolph, 
Thorn, Breiteſtraße, und frei ins 
Haus. Größere Poſten bitte vorher 
zu beſtellen. 


Casimir Walter, Mucker. 
Frischen Stangenspargel, 


täglich friſche Sendung, empfiehlt 
A. Kirmes. 


Preißelbeeren, 


eingemachte Kirſchen und Pflaumen, 
Senfgurken äußerſt billigſt bei 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


ehe, 
im ganzen und zerlegt, empfiehlt 
M. Kalkstein von Oslowski, 


Sommerſtoffe 
5 für Knabenanzüge, 
2 Blaudruck, Kattun, 
8 Battift, Crspe, 
Hauskleiderſtoffe 


f in guten waſchechten Qualitäten 
empfiehlt 


ft. Giraud’s WWe. 


Habe eine Dypother von 


4000 N 


erſtſtellig auf ein ländliches Grund⸗ 
ftüd zu zediren. Gefl. Offert. unter 
H. 6. befördert die Exped. d. Zta. 


Brauereien u. Baugeſchäfſe 


beſuchende Herren für den Vertrieb 
eines bekannt. ſehr lohn. vornehm. 


techn. Bedarfsartikel ſuchen R. F. 
Berlin S. W. 47. kae een, 


Fägrundſtüd 


verk. mit gewerbl. Bauplätzen, ſowie 

Repoſitorium, Tomb., Tiſchen, Stühlen. 

Henschel. 

Ein faſt neues, 3 Monate lang 
gebrauchtes 


Fahrrad 


(Viktoria) ſteht preiswerth zum Verkauf. 
u erfragen in der Kantine Hangar, 
öſtlich, II. / 176. 


Ein Selbitfnhrer 


ſteht zum Verkauf bei 
Franz Zährer. 


044109 


Se 98se.ijsı 


ark zu J % 


Görbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heut massgebenden 


Behandlung der Lungenschwindsucht. 


Aerztlicher Direktor 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


e eee e e plz 


Technisches Bureau 


bas-, Wasserleitungs- L Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: 


Johann v. Zeuner, Ingenieur. 


Thorn, Coppernikusstr, 9, 
Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grösse, 


Badeeirrichtungen, Waschtoiletten, Closets und 
Pumpenanlagen. 


Gasheiz- und Gasbadeöfen. 


Acetylen-Beleuchtung. 


Geschultes Personal. Tüchtige Leistung, Beste Referenzen. 
Billige Preise, 


ist und bleibt 


Amor 


das beste Metall-Putz-Mittel, 


In Dosen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Man verlange nur „AMOR“. 


en Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


— 


Named 


eroben | 


 Maurergesellen 


werden in meiner Arbeitsſtube unter zum Neubau des Poſtgebäudes auf 


Garantie für tadelloſen Sitz zu ſoliden 
Preiſen angefertigt. 
F. Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
Sellin 
J. Sellner. 


Netzer Dombau-Lotterie, 


Ziehung vom 14.—17. Mai cr., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000. Loſe à Mk. 3,50. 
Königsberger Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 25. Mai er., Loſe 3 
Mk. 1,10. — Stettiner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 17. Mai cr., Loſe à 
Mk. 1,10. 
Oskar Drawert, Thorn. 
Suche für eine gut einzuführende 
Jener⸗ und Hageiverſicherung 
einige Herren, 
welche ſich einen lohnenden Neben⸗ 
verdienſt erwerben wollen. Meldung. 
Konduktſtr. 32, pt., bei Pfoehl. 
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Ein tüchtiger, kautionsfähiger, der 
polniſchen Sprache mächtiger 

junger Mann 
wird von der Singer Co., Akt.-G., 
Thorn, als Inkaſſo⸗Agent verlangt. 
Ein tüchtiger, nüchterner u. ſolider 


Zimmerpolier, 


welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht von ſofort Beſchäf⸗ 
tigung. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg 


Zwei tüchtige 


Mauretpoliere, 


ſowie 


30 Maurergeſellen 
40 Arbeiter 


finden bei hohem Lohn ſofort Be⸗ 
ſchäftigung am Neubau der Gerson- 
ſchen Dampfmühle in Mocker. 


Immanns & Hoffmann. 


dem Artillerie ⸗Schießplatze werden 
geſucht. Meldungen bei dem Maurer⸗ 
polier Kochinke. 


Saugefhäft Ulmer & Kaun. 
30 chigen 


Maurer 


gegen hohen Lohn nach Jablonowo 
und Bergfriede geſucht. 
Immanus & Hoffmann, 


Maurermeiſter. 


Manrergeſellen 


bei dem Neubau des Amtsgerichtes 
werden noch eingeſtellt. Meldungen 
beim Polier Friedrich. 


Bangeſchäft Ulmer & Kann. 
Ein zuverläſſiger Kutſcher 


wird vom 15. d. Mts. verlangt 
Brombergeritrafie 32, J. 


Ein tüchtiger 


Holzarbeiter, 
der mit Hobel⸗ und Spundmaſchine 
Beſcheid weiß, wird geſucht. 

Houtermans & Walter, 
Thorn III, 
Holzbearbeitungswerk. 


1 Laufburſchen, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Amand Müller. 


Junge Damen, 
welche die Schneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden 

Strobanditrafe 4. 


Junge Mädchen, 
in der Schneiderei geübt, ſuchen 
Geſchw. Zimmermann, Warſch. Mod., 
Neuſtädt. Markt 17, II. 


E ugagement = 


ſucht geb. Dame in geſ. Jahren bei 
älterem Herrn zur ſelbſtſtänd. Führung 
eines beſſ. Haushaltes, auch zur Er⸗ 
ziehung mutterl. Kinder. Selb. iſt 
vertraut mit der bürgerlichen Küche 
und ſcheut keine Arbeit. Näheres zu 
erfragen Breiteſtraße 21, Hof, pt. l. 
Wannen und verſch. Möbel 
zu verkaufen Coppernikusſtr. 41. 


Eine gut möbl. Wohnung 
von 4 Zimmern iſt vom 1. Juni zu 
vermiethen. 6. Edel. 


Druck aud Verlag von C. 


Mieths-Kontrakts 
Formulare, 


owie 


0 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Lad. m. Wohn., 1800 Mk. Seglerſtr. 22. 
6 Zim., 1. Et., 1300 Mk. Culmerſtr. 22. 
7 Bim., 1. Et., 1500 ME. Seglerſtr. 22. 
6 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Baderſtr. 6. 
7 Zim., 2. Et., 1000 Mk. Seglerſtr. 25. 
5—8 8., Pt. u. 1. Et. Brombergerſtr.96. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
6 Zim, 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 
4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., 1. Et., 850 Mk. Bäckerſtr. 43. 
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Schloſſerwerkſt. 750 Mk., Marienſtr. 13. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtr. 1. 
Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
Zim., 2. Et., 530 Mk. Hoheſtr. 1. 
Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 


Zim., 3. Et., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 

Zim., 1. Et., 360 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 

Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
3 Zim., Pt., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim. 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
3 Zim., 2. Et., 240 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 Bim., . Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
2 Zim., 2. Et., 195 Mk. Altſt. Markt 18. 
1 Zim., 3. Et., 72 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerſtr. 8. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 m. Zim., Pt., 30 Mk. Culmerſtr. 11. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
1 m. Zim., 1. Et., 5 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 eden Schulſtraße 20. 

1 Pferdeſtall Mauerſtraße 19. 
Zwei helle, möbl. Zimmer, 
pt., mit Burſcheng., für 36 Mk. ſof. 
3. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


Ein fein möbl. Zimmer, 
noch vorn gelegen, von ſofort ar verm. 
Brückenſtraße 17, 2 Tr. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 


5 
3 
4 
1 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 


1 oder 2 Zimmer, 
möbl. auch unmöbl, ſehr freundl., 


nach der Straße gelegen, ſof. z. 
verm. Brückenſtraße 6, 1 Treppe. 


Möbl. Z. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
II. Etage. 

Eine f. möbl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Entree. Schillerſtraße Nr. 8. 

Gir möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 

miethen. Culmerſtr. Nr. 15, I. 

1 und 2 aut möbl. Zimmer mit 
Burſchengel. zu vermiethen 

Schloßſtraße 4. 


, , FEST ar A — 
hochherrſchaftl. Wohuung 
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Cine herrschaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


errſchaftliche Wohnung, 
1 
2. che mit allem Zubehör, ſowie 


Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, I. 


1. Eta ge, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Schulſtraße 
Ar. 11. zu vermiethen. Soppart. 


1. und + Etage, 
je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 
behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
ſtube, im Neubau RN 
Brombergerſtraße 78 
ſofort zu vermiethen. 
8 4 Zimmer u. Zubehör, 
ing Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
s Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 


Dombrowski in Thorn 


ulſche Beichstunskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm-Brieſen 
it Jandgerichtsdirektor Erassmann-Chorn. 


Sonntag den Id. Mat 1898, abends 7 Uhr, 


a in der Garniſonkirche: PR 
Aufführung des Oratoriums „Elias 


Mendelssohn-Bartholdy 


durch den „Singverein“ (Dirigent Herr Ulbricht) unter Mitwirkung der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 


Soliſten: 


Herr E. Hildach-Berlin 
Frau A. Hiidach-Berlin 
Herr Steinwender hier 
Ein Vereinsmitglied. 


l 


eee. 
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Eintrittskarten für nummerirte Plätze & 2 Mk., für unnummerirte 
Plätze à 1,50 Mk. und Schülerkarten à 0,75 Mk. ſind bis Sonntag den 


15. Mai mittags 2 Uhr zu haben 
Lambeck. 


in der Buchhandlung von Walter 


Ein Kartenverkauf an der Kirche findet nicht ſtatt. 
Schützenhaus. 
Donnerstag den 12. Mai 1898. 
Zur Eröffnung des Gartens für dieſe Sommerſaiſon: 


Grosses Extra- Concert 


von der Kapelle i i 
des Infanterie Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 30 Pfg. 


Familienbilletts (3 Perſonen 70 Pfg.) ſind im Vorverkauf bei Herrn 
Grunau (Schützenhaus) bis abends 7 Uhr zu haben. 


Maibomle 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Maibowle, 


à Flaſche 1 Mark, empfiehlt 
A. Kirmes. 


— — —— 
Penſion Thorn. 
Alleinſtehender Herr oder Dame 

findet bei einer anſtändigen Familie 

liebevolle Aufnahme und gute Pflege 
gegen jährliche Penſionszahlung. 
Offerten bitte unter Nr. 1003 in 


der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen. 
Möbl. Zimmer, 

mit auch ohne Penſion, an junges 

Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſ er. 8, II. 


Eine freundliche Wohuung 


v. 6 Zimmern u. Zubeh, in der 1. Etage 
ſofort zu vermiethen. 


Eerechteſtraße 6. 
dine Wohnung, Sun, Kin 


und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen Keil. 


Eine freundliche Wohnung 
v. 4 Zim. u. Zubehör billig zu verm. 
Grabenſtr 2 (Brombergerthorpl.) 
Eine große Wohnung, 


3. Etage, von ſogleich zu vermiethen. 
Schillerſtraße Nr. 8. 


Goppernifusitr. 30 


ift die Barterre-Wohnung nebſt Werk⸗ 
ſtätte zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt ! Treppe. 


2 Flage Aititädt, Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Brückenſtraße 18, 1, 
ift die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite 


ſtraße 3 im Laden. 
Kalharinenftr. 1, 
Ecke des Wilhelmsplatzes, 


i 
eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Küche 
zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung, 


auch als Sommerwohnung, 3 Zimmer, 
Zubehör und Garten, billig zu ver⸗ 
miethen. Schulſtraße 21, pt. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, von 


ſofort an ein kinderloſes Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 7. 
Kl. Wohnung zu verm. Neuſtadt 12, 
1 Zim. u. Küche z. v. Strobandſtr. 11. 


Kellerwohnung Zur fest ver. 


Strobandſtraße 6. 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 


Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


Handwerker-Verein, 
Donnerſtag den 12. Mai er. 
abends 8 / Uhr, 
Schützenhaus: 


Hauptverſamm lung. 


Tagesordnung: b 
Rechnungslegung. Bericht der Revi⸗ 
ſoren. Feſtſetzung des Etats und des 

Sommerprogramms. 


Der Vorſtand. 


Thorner Miller: 
Quartal 


Ar findet am 1 
Dienſtag den 17. Nai d. Is. 
nachmittags 2 Uhr 
in Thorn im Mielke'ſchen 

Lokale e 

ftatt, wozu hiermit vorgeladen wird. 

agesordnung: 

1. Abänderung des Statuts. Abſtim⸗ 

mung ob Zwangs⸗ oder freie Innung 

beſtehen ſoll reſp. Beſchlußfaſſung 
über Auflöfung der Innung. 

2. Einſchreiben von Meiftern, welche 
der Innung beitreten wollen. 

3. Meiſterrecht⸗Erwerbung. 3 
4. Geſellenrecht⸗Erwerbung reſp. Ein? 
und Ausſchreiben der Lehrlinge. 

5. Rechnungslegung reſp. Entlaſtung 

pro 1897/98. 

Der Vorſtand 
der Thorner Müller⸗Innung⸗ 


Mielke. Heise. Schauer. 
— — ———6 —90.ſʒ— — —: u. — 
Heute, Mittwoch, den 1 1. Mai cr.: 


Krebssuppe. 


M. Nicolai. 


Mbitweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr, J. Schliemann, 


Täglicher Kalender. 


1898. 


Dienſtag 


Juli 
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— —— y— ä ——äſm ũ ͤ— 
Für die Poſtabonnenten 
liegt ein Proſpekt bei, be⸗ 
e 
Patent S. Keihel, welche durch 
die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
von Born & Schütze in Mocker 
zu beziehen iſt. 


Hierzu 2 Beilagen. 


— 


— — — kꝗZ‚3 nn 


Donuerfiag den 12. Mai 1898. 


zeilage zu Nr. 110 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Alm Sisng am 10. Mai 1898. 11 Uhr. 
und Dr. Bose. as tiſche: Die Miniſter Thielen 


io Das Haus erledigte heute in Fortſetzung der 
linie Treuenbri i 
€ rietzen⸗Nauen, welche an die Bud⸗ 
erſtenmmiſſion zurückverwieſen war. Der Bericht⸗ 
zwintter d. Arnim (konſ) führt aus, daß in⸗ 
ben in der Kommiſſion militärtechniſche 
wo Nr für den Bau dieſer Linie geltend gemacht 
Teen ſeien, welche ſich aus der Nähe des 
r Schießplatzes ergäben. Abg. Möller 
denklib) führt aus, daß ſowieſo für dieſe Linie 
üüterpirthſchaftliche Grund, die Linie Berlin⸗ 
Yüterbog zu entlaſten, ſpreche, und daß mit der 
ve tung der Hauptbahnen Bier endlich einmal 
buy. ang gemacht werde. Abg. Graf Lim⸗ 
Freunde Stirum (konſ) erklärt, daß feine 
Etzende nunmehr für die Linie ſtimmen würden. 
dieſer Anminiſter Thielen legt dar, daß mit 
der ünte der erſte große Schritt gethan werde, 
bedenklich r Anregung des Hauſes entſpreche, ein 
* zu des Betriebsdefile zu umgehen. Die nun⸗ 
Neuſtadt genehmigende Privatlinie Treuenbrietzen⸗ 
des werde dadurch geſchädigt und hinſichtlich 
andere Archgangsverkehrs nicht ungünſtiger als 
Privatbahnen behandelt werden. In der 
die Zen Debatte erklärt Abg. v. Detten (Etr.) 
Poſitionimmung des Centrums zu der Linie. Die 
äh gewird dem Antrage der Budgetkommiſſſon 
rathundenehmigt, und damit iſt die zweite Be⸗ 
ble n Ben N 
ie dritte Berathung eſetzent⸗ 
aelefes betreffend das Dienſteinkommen der evan- 
In der Generaldiskuſſion 


2 . Vi rä 2 . 
Sinangniniter ben des Staatsminifteriums 


a gerade in den gr ädten und Vorſtädten 
bei Reubilbung 5 großen Städt Hi 


aus 
Norge aloifen werden. Abg. S 


er Staatsregierung und der Mehrheit des 
Page den Dant für dieſe Vorlage aus. Abg. 


Kar wonach die Machtbefugniſſe der Konſi⸗ 


to 

Price Hei Artitel 3 Ag. Hanfen (freitonſ) 
lich b unſch aus, die Regierung möge ausdrück⸗ 
melndeſtäkigen, daß die Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
lasten laßt nach der für Feſtſtellung der Schul⸗ 
ſolle Fiuaſſenen Inſtruktion bemeſſen werden 
115 nicht mäminiſter v. Miguel erwidert, daß 
nanzielles i bei den Schullaſten ein ſtaats⸗ 
gab deshalb die d in A 525 

5e usfü erordnung fi 
gelten baſoldungs eh bier mid, ohne weiteres 
„Das 5 angenommen 
und ebenſo ohne Debatte der Geſezentwurf; be⸗ 
das Dienſteinkommen der katholiſchen 


s folgt die Berathung des Antrages der Ab⸗ 
und deten Baen 00 0 midtlein freikonſ.) 
St Seydel⸗Hirſchberg (natlib.), wonach die 
in detsre. ierung aufgefordert werden ſoll, ſpäteſtens 
Be er nächſten Seſſion eine Neuregelung der 
R lich ien zur Unterhaltung der öffentlichen 
Arti chulen dahin herbeizuführen, daß gemäß 
— ifel 25 der Verfaſſung dieſe Verpflichtung alle 
ire den bürgerlichen Gemeinden und Gutsbe⸗ 
(toren auferlegt werde. Abg. v. Heydebrand 
un ) beantragt, hinter dem Wort „Seſſion“ ein⸗ 

N Alten: „um Rahmen eines allgemeinen 
Leim ſchulgeſee. Abg. Baenſch⸗Schmidt⸗ 
seinen reikonſ) führt aus, daß er in dieſem Jahre 
ſchränt intra nicht auf die Provinz Schleſien be⸗ 
auch itt habe, da die Nothiage der Gemeinden 
ſtieg Bi; den anderen Theilen der Monarchie ge⸗ 
ſteuerpfffi Durch Einführung einer Kommunal⸗ 
zeitigt woch würden die unerträglichen Härten be⸗ 
befürworteden Abg. v. Heydebrand (konſ.) 


Regelung di ſeinen Zuſatzantrag, weil bei dieſer] in 


ni ie Frage der konfeſſionellen Schulen 
ſreitoumgangen werden könne. Abg. Gerlich 
alto bittet, an dem Hauptantrag feſtzu⸗ 
bis N, den Zuſatzantrag aber abzulehnen, da man 
Schul m Zuſtandekommen eines allgemeinen 
R orſcgebee noch lange warten könne. Abgeordn. 
Baen (Ctr.) führt aus, daß der Antrag 
dieſe 5 ſeiner Parkei ſympathiſch ſei, daß aber 
R HR egelung nur im Rahmen eines allgemeinen 
S eh dchnlaeſetzes erfolgen könne. Abgeordneter 
Sinne ble Hirſchberg natlib.) äußert ſich im 
Ver) des Abg. Gerlich. Abg. Rickert greiſ. 
der m kämpft den Unterantrag Hehdebrand, 
trag er eine verſchleierte Ablehnung des Ans 
von Baensch ſei, während hier wie im Herrenhauſe 
elege en Seiten eine Sonderregelung dieſer An⸗ 
155 beit gewünſcht werde. Abg. Freiherr von 
daß die (Freikonſ.) widerſpricht der Auffafjung, 
wollter Konſervativen dieſe Angelegenheit verzögern 
mit Pin Da es vorderhand nicht möglich ſei, 
auf em Centrum zuſammen ein Volksſchulgeſetz 
ach Eieeptabler Grundlage zu machen, und da es 
Mei zweckmäßig ſei, die an den Tag getretenen 
mungungsverſchiedenheiten durch eine Abſtim⸗ 
1a zu dokumentiren, ziehe ſeine, des Redners, 
An den Antrag Baenſch zurück. Damit iſt der 
Uſtand erledigt. A 

chſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Dritte 

der Sekundärbahnvorlage; kleine Vor⸗ 


Provinzialnachrichten. 


| Fulmer Stadtniederung, 10. Mai. (Der 
kan ech Verein Podwitz⸗Lungu) beging 
ſchen Lokal großer Betheiligung im Domſchat⸗ 
ber Were en eden, ag ee 
der Vereine Eulm, Trebis⸗Wilhelmsau, Kokotzko, 


Leſu 
la Bin 


eiten Berathung des Sekundärbahngeſetzes die f 


Eichenkranz und Dragaß waren erſchienen. Die 
Landwirthſchaftskammer war vertreten durch 
Herrn Generalſekretär Steinmeyer. Auch Herr 
Oberamtmann Krech⸗Althauſen war anweſend. 
Nach einem geſprochenen Prolog hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins eine kurze Anſprache, die in 
ein dreimaliges Hoch auf Kaiſer Wilhelm aus⸗ 
lang. Herr Deichhauptmann Lippke hielt ſodann 
die Feſtrede, in der er im weſentlichen den Feſt⸗ 
theilnehmern die Geſchichte des Vereins vor Augen 
führte. Hierauf fand die Dekoration derjenigen 
Mitglieder ſtatt, die dem Verein 25 Jahre an⸗ 
gehören; es wurde ihnen eine ſilberne Roſette 
mit der Zahl 25 überreicht Dekorirt wurden die 
Herren: denn Lippke⸗ Podwitz, Lehrer 
Heeling-Ehrenthal, die Beſitzer Boldt⸗Culm Neu⸗ 
dorf, Stobbe⸗Kl. Lungau, Vogel ⸗Gogolin, Knels⸗ 
Schöneich, Buſe⸗Kl. Lunau, Görz⸗Niederausmaaß 
und Patett⸗Culm. Neudorf. Nunmehr gelangte 
ein von Lehrer Grabowski ⸗Culm. Dorpoſch per⸗ 
faßtes Feſtſpiel 15 Aufführung, deſſen Inhalt 
zeigte, wie die Elemente Erde, Feuer, Luft und 
Waſſer im Dienſte der Landwirthſchaft ſtehen, zu⸗ 
weilen aber auch große Verheerungen anrichten 
können. An dem ſich hierauf anſchließenden Feſt⸗ 
eſſen nahmen gegen 200 Perſonen theil. Konzert 
und Tanz beſchloſſen das ſchöne Feſt. 
Stuhm, 9. Mai. (Ein gräßlicher Unglücksfall) 
ereignete ſich heute Vormittag auf dem Gute 
Hinterſee. Der älteſte Sohn und einzige Ernährer 
der Wittwe Jedwabny daſelhſt fuhr morgens mit 


einer eiſernen Walze zur Arbeit auf das Feld.] A 


Im Laufe des Vormittags fanden ihn Frauen, 
die nach dem Walde gingen, auf dem Wege todt 
unter der Walze liegen; die Pferde ſtanden. Man 
nimmt an, daß er von dem Sitze heruntergeglitten 
und vor die Walze gefallen iſt, . 

Marienburg, 9. Mai. (Anſcheinend durch 
Kohlenoxydgas erſtickt) iſt Donnerſtag früh die 
Frau des Beſitzers Gerwien in Thiergart auf 
ihrem Lager todt vorgefunden worden. 

Dt. Ehlau, 8. Mai. (Beiehte Predigerſtelle. 
Beſitzwechſel.) Die an der hieſigen evangeliſchen 
Kirche neu eingerichtete Predigerſtelle iſt dem 
Prediger Herrn Naunien aus Rieſenburg über⸗ 
tragen worden. — Die Reſtauration des Herrn 
1255 iſt für 30 00 Mark in den Beſitz der 
Firma Gebrüder Caßer in Thorn übergegangen. 
Die Firma beabſichtigt, auf dem von ihr erwor⸗ 
benen Grundſtücke eine große Dampfdeſtillation zu 
errichten. ; 8 
„Tiegenhof, 9. Mai. (Verunglückt.) Auf gräßliche 
Art büßte in der Nacht zu Sonnabend an der 
Platenhöfer Schleuſe ein älterer Matroſe ſein 
Leben ein. Während er damit beſchäftigt war, 
oben am Maſt etwas zu ordnen, wurde er von 
Schwindel erfaßt, ſtürzte ab und wurde auf dem 


Deck des Schiffes mit zerſchmettertem Schädel] d 


todt aufgefunden. 


Königsberg, 10. Mai. (Schwerer Unglücks⸗ 
fall.) Geſtern Nachmittag um 5 Uhr vereinigten 
ſich vier junge Leute, die Lackirergehilfen Max 
Klein und Auguſt Marklein, der Anftreicher 
Warſchinski und der Pionier Beer vom 2. Eiſen⸗ 
bahnregiment, welch letzterer ſich gerade hier auf 
Urlaub befand, zu einer Segelfahrt und fuhren 
munter und guter Dinge von der Grünen Brücke 
ab, den Pregel aufwärts nach Jeruſalem zu. 
Plötzlich ſchlug jedoch der Wind um, das Boot 
kenterte und alle vier de fielen ins Waſſer. 
Hierbei ertranken der 20 Jahre alte Beer und 
der 25 jährige Warſchinski, während es Klein, 
einem guten Schwimmer, gelang, ſowohl ſich, als 
auch Marklein in Sicherheit zu bringen. Die 
Leichen der beiden Ertrunkenen, die aus Königs⸗ 
berg ſtammen, ſind bis jetzt noch nicht gefunden. 

Tilſit, 10. Mai. (Todesurtheil.) Die Wittwe 
Rudat in Obſchruten iſt wegen Vergiftung ihres 
Stiefſohnes vom Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. 

Argenau, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Das 
wenige Kilometer von Argenau dicht am Walde 
gelegene Etabliſſement Igkobskrug mit dem alten 
See, ſowie der ſagenhafte „Neue See“ geſtalten 
ſich immer mehr zu beliebten Ausflugsorten, und 
zwar nicht nur für Argenau und Umgegend, 
jondern auch für die Thorner und Inowrazlawer. 
Erſt unlängſt traf der Thorner Turnverein, wie 
berichtet worden iſt, in der Stärke von 40 Mann 
Jakobskrug ein. Heute früh unternahm der 
hieſige Kegelklub mit ſeinen Damen in 11 Wagen 
dorthin eine Maifahrt. Im ganzen trafen heute 
etwa 800 Ausflügler in Jakobskrug ein. — Gegen 
die Polizeivorſchrift bezüglich der Beleuchtung 
der Flure und Treppen wird noch vielfach ge⸗ 
jündigt. Infolgedeſſen ſtürzte dieſer Tage ein 
Fremder die dunkle Treppe eines am Eingange 
der Stadt liegenden Hauſes herab und erlitt 
erhebliche Verletzungen an den Beinen. Der 
ſäumige Hausbeſitzer hat nun nicht nur die feſt⸗ 
geſetzte Polizeiſtrafe zu zahlen, ſondern auch dem 
Verletzten die Heilungskoſten und den ausfallen⸗ 
den Verdienſt zu erſetzen. — Der Bau des ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſes dürfte ſich noch bis zum 
Herbſte hinziehen. Doch hofft man, vor Eintritt 
des Winters wenigſtens die Fundamente fertig⸗ 
zuſtellen. 

Bromberg, 9. Mai. (Die geſtrige Aufführung 
des Kolonialſchauſpiels „Hendrick Witbooi“) im 
großen Saale des Patzer ſchen Etabliſſements war 
ſehr zahlreich beſucht; der Saal war nahezu bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Insbeſondere waren 
die Mitglieder der hieſigen Abtheilung der 
deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft, ſowie Offiziere 
unſerer Garniſon mit ihren Damen zu der Auf⸗ 
führung zahlreich erſchienen. Das Publikum 
ſpendete den Darſtellern, welche ihre Rollen recht 
gut eingeübt hatten, wiederholt lebhaften Beifall. 
Herr Hilzebecher wurde durch die Spende eines 
koſtbaren Lorbeerkranzes geehrt, und der Dar⸗ 
ſtellerin der Katharina, der Enkelin Witboois, 
wurde ein prachtvolles Blumenbougquet überreicht. 


Der im Schlußakte . Hottentottentanz |$ 3 


fand ſo lebhaften Beifall, daß ſich die Darſteller 
zu einer Wiederholung des originellen Tanzes 
veranlaßt ſahen. Es ſoll demnächſt noch eine 
zweite Aufführung des Kolonialſchauſpiels hier⸗ 
ſelbſt veranſtaltet werden. 


„Schneidemühl, 10. Mai. (Verurtheilung.) Die 
Händlerin Emilie Zarbock aus Kreuz, welche ver⸗ 
dorbene, dem Menſchen ſchädliche Fiſche auf dem 
hieſigen Wochenmarkte feilbot, wurde von der 
Strafkammer wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. 


Lokalnachrichten. 
Tborn. 11. Mai 1898 

— (Perſonalien.) Dem Kantor und 
Organiſten Greger zu Elbing iſt der königliche 
Kronenorden vierter Klaſſe und den emeritirten 
Lehrern Johann Harder zu Schwarzhof im 
Kreiſe Berent und Reinhold Schochow zu Gute⸗ 
herberge im Kreiſe Danziger Höhe iſt der Adler 
der Inhaber des königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 

— ®erjonalien bei der Eiſenbahn.) 
In den Ruheſtand getreten: Zugführer Müller 
in Thorn. Verſetzt: Stationsaſſiſtent Segler von 
Küſtrin⸗Vorſtadt als Stations⸗ Verwalter nach 
Unislaw und der Stations = Verwalter Herr⸗ 
mann III. von Unislaw als Stationsaſſiſtent nach 
Küſtrin⸗Vorſtadt. 

— (Verſonalien bei der Poſt.) Ernannt 
iſt zum Ober ⸗Poſtaſſiſtenten der Poſt⸗Aſſiſtent 
Möller in Thorn. Als Poſt⸗Aſſiſtenten ſind etats⸗ 
mäßig angeſtellt worden die Poſtanwärter Lilien⸗ 
thal in Löbau, Woiciechowski in Culmſee; als 
Telegraphen⸗Aſſiſtent iſt angeſtellt der Telegraphen⸗ 
nwärter Jonas in Thorn. Verſetzt ſind die Poſt⸗ 
Aſſiſtenten Braun von Danzig nach Thorn, Zenck 
von Graudenz nach Dirſchau, Kalbe von Jablo⸗ 
nowo nach Danzig. n 

— (Beleidigungsfall) Einem Mitgliede 
des deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
bandes in Danzig war von dem Aua in 
Gegenwart der übrigen Angeſtellten geſagt worden: 
„Da ſieht man, was Sie für ein großer Eſel find.” 
Der Gehilfe glaubte in dieſen Worten eine 
ſchwere Ehrverletzung zu finden, verließ ſofort die 
Stellung und machte af wel äche bis zum 
nächſten Kündigungstermin geltend. ie Rechts⸗ 
ſchutzabtheilung des D. H. V. übernahm die ge⸗ 
richtliche Vertretung der Anſprüche und hat den 
Prozeß, auch in der Berufungsinſtanz vor dem 
Landgerichte, verloren. Das Urtheil jagt: Die 
Worte ſtellen ſich dar als ein Tadel in verletzen⸗ 
der Form, gerichtet gegen die Intelligenz des 
Klägers, nicht aber als eine ſchwere Ehrver⸗ 
letzung, welche zum fofortigen Verlaſſen der 
Stellung berechtige. 

— Das. Schneiden der Haare übt 
keinen Einfluß) auf das Wachsthum der 
Haare aus. Eine eingehende Prüfung der alten 
und weitverbreiteten Annahme, daß das Schneiden 
er Haare ihr Wachsthum befördere, enthalten 
die ſoeben erſcheinenden Sitzungsberichte der 
„Niederrheiniſchen Geſellſchaft für Natur⸗ und 
Heilkunde“ von Profeſſor Schiefferdecker und 
Herrn Biſchoff in Bonn. Im Jahre 1893 hatte 
Remeſow in Petersburg aus Verſuchen an 
Hunden und Kaninchen eine Beförderung des 
Haarwuchſes durch Schneiden der Haare nach⸗ 
weiſen und ſchließen können, daß das Schneiden 
und noch mehr das Raſiren an ſich einen Rei 
der Pupille zuführe. Es war alſo die Frage, o 
dieſer Reiz durch die Hautnerven geleitet werde, 
in welchem Falle das Haar kein todtes Gebilde 
ſein konnte, oder ob er durch den Kältereiz an 
der kahlen Stelle hervorgerufen wurde. Im 
erſteren Falle hatte man das beim Menſchenhaar 
freilich vielfach fehlende Mark als die lebendige 
Subſtanz im Auge, das bei den Verſuchsthieren 
als ſehr gut entwickelt gilt. Bei den Bonner 
Verſuchen wurden nun außer Hunden und 
Kaninchen auch das hierfür beſonders geeignete 
Schwein gewählt und die Haare zum Theil ſo 
geſchnitten, daß das Mark noch nicht getroffen 
wurde, zum Theil ſo, daß es ein⸗ oder mehrere 
Male getroffen wurde; auch wurden die Taſthaare 
gleichzeitig geſchnitten. Das überraſchende Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung war, daß ſich überhaupt 
kein Einfluß des Schneidens auf das Wachsthum 
der Haare zeigte. Die Zählung der Haare auf 
der Seite am Thiere, wo ſie geſchnitten waren, 
ergab nahe dieſelben Zahlen, wie die Zählung 
auf der Kontrolſeite. Es geht aus dieſer aus⸗ 
führlich erſcheinenden Arbeit hervor, daß man mit 
Fama Sicherheit annehmen kann, daß das 

chneiden keinen Einfluß auf das Wachſen der 


Haare ausübt, und daß kein Theil des Haares] ME 


die 2 ER beſitzt, einen ſolchen (Schnitt)-Reiz 
weiterzuleiten. 

— Freunde der Staare) ſeien darauf 
aufmerkſam gemacht, daß man in Thierſchutz⸗ 
büchern empfiehlt, daß es rathſam iſt, die Staar⸗ 
häuschen vor den Löchern nicht mit den üblichen 
Sitzhölzchen zu verſehen, da man wiederholt be⸗ 
obachtet hat, daß dieſe Hölzchen den Krähen, 
Katzen ꝛc. als Stützpunkt dienen, daß fie dann 
mit Pfoten, Schnabel die Jungen erreichen können 
und rauben. Ohne dieſes Hölzchen wird es den 
Räubern viel ſchwerer, ja unmöglich. Die Staare 
aber benutzen die Käſten ohne dieſe Sitzhölzchen 
ebenſo gern, wenn nur das Flugloch die nöthige 
Größe hat, daß ſie ſich beim Ein⸗ und Ausfliegen 
mit den Füßen auf den Rand ſtützen können. 


x Mocker, 10. Mai. (Religiöſe Verſammlung. 
Auslegung der Wählerliſten für die Reichstags⸗ 
wahl.) Am Donnerſtgg den 12. d. Mts, abends 
8%, Uhr, wird Herr Pfarrer W. Jörn⸗Bromberg 
wiederum eine religiöſe Verſammlung im Saale 
der Reſtauration „Soldatenheim“ hier, Thorner⸗ 
ſtraße, abhalten. — Die Wählerliſten für die 
Wahlen zum deutſchen Reichstage ſind aufgeſtellt 
und liegen acht Tage lang, nämlich vom 18. bis 
einſchl. 25. d. Mts, zu jedermanns Einſicht 
während der Dienſtſtunden im Gemeindebureau 
aus. Einſprüche bezüglich vermeintlicher Un⸗ 
richtigkeiten oder Unvollſtändigkeiten ſind nach 
3 des Wahlreglements vom 28. 5. 70 binnen 
dieſer Friſt bei dem Gemeindevorſtand anzu⸗ 


bringen und werden nur bis zum 25. Mai er., 
abends 6 Uhr, entgegengenommen. 
I Thorner Niederung, 10. Mai. (Lehrerver⸗ 


ein. Silberne Hochzeit) Am Sonnabend hielt 


der Freie Lehrerverein der Thorner Stadtniederung 


in Penſau ſeine Sitzung ab. Herr Lehrer Schreiber⸗ 
Schwarzbruch referirte in anregender Weile über 
das Thema: „Die häuslichen Arbeiten im Dienſte 
des Unterrichts.“ Die nächſte Sitzung wurde auf 
Sonnabend den 9. Juli anberaumt. — Vergangene 
Woche feierte das W. Kluck'ſche Ehepaar aus 
Schwarzbruch das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
An demſelben Tage fand auch die Trauung einer 
Tochter des Jubelpaares ſtatt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Kiel, 7. Mai. Prof. Eugen Wolff 
theilte in ſeiner Vorleſung über Heinrich 
von Kleiſt mit, daß er zwei Jugend⸗ 
Luſtſpiele des Dichters entdeckt habe, 
deren Entſtehung in die Jahre 1800 und 
1801 fällt. 

Dr. Rhomberg in Namur ſandte an 
den Präſidenten der Wiener Aerzte-⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine Zuſchrift, in welcher er behauptet, 
ein unfehlbares, ſelbſt in den verzweifeltſten 
Fällen nicht verſagendes Mittel gegen 
Tab ertiiloft entdeckt zu haben. (Wieder 
eins!) 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 10. Mai 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


vom Käufer an den Verkäufer . N 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766 Gr. 265 Mk., inländ. 
bunt 700 —740 Gr. 226255 Mk., tranſito 
hochbunt und weiß 747 Gr. 230 Mk., tranſito 
bunt 729 Gr. 220 Mk. 
age per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
dr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
bis 726 Gr. 170-173 M 
körnig 738 Gr. 138 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 620—658 Gr. 167—172 Mk, tranſito 
roße 621 Gr. 120 Mk., tranſito kleine ohne 
ewicht 115—118 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 148 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
170 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 5,00 5,20 Mk., 
Roggen⸗ 5,32 % —5,70 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
feſt. Rendement 88° 
Neufahrwaſſer 9,05 —9,12½ ME. bez. 


Königsberg, 10, Mai. (Spiritus bericht.) 
Pro 10000 Liter pct. Zufuhr 20000 Liter, 
unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 54.50 
Rt. Br., 53,60 Mk. Gd. 53,70 Mk. bez., Mai 
nicht e Si 54,50 Mk. Br., 53,40 Mk. Gd., 

es. 


12. Mai. 
Mond⸗Aufgang 1.5 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.48 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.35 Uhr. 


— — — — 

Sehr viele Leute haben eine derart zarte und 
empfindliche Haut, daß oft der geringſte Einfluß, 
wie z. B. Hitze, Kälte, Einwirkung der Sonnen⸗ 
ſtrablen 2c., ein ſchmerzendes Gefühl im Ge⸗ 
ſichte, ein Brennen der Haut verurſachen. Dieſes 
Schmerzgefühl tritt in der Regel nach dem 
Waſchen mit Seife viel ſtärker auf, ja es ſteigert 
ſich zuweilen bis ins Unerträgliche, da die zum 
Waſchen verwandten Seifen mehr oder weniger 
ſcharfe Zuſätze enthalten. Perſonen mit ſolch 
zarter, empfindlicher oder trockener Haut kommt 
keine Seife ſo vortheilhaft zu ſtatten, wie Karola, 
die Lieblingsſeife der Damen, und zwar haupt⸗ 
ſächlich infolge ihres Fettreichthums, ihrer ab⸗ 
ſoluten Milde, Reinheit und Neutralität. 5 
„Nicht der Wohlgeruch, nicht der theure Preis, 
nicht die eleganteſte Verpackung machen den 
Werth einer Seife aus, ſondern die kosmetiſchen 
und ſanitären Eigenſchaften, wie ſolche in Karola 
im reichſten Maße vorhanden ſind. Der außer⸗ 
gewöhnliche Fettgehalt von Karola macht ſich 
auch ſchon während des Waſchens fühlbar, die 
Haut wird geſchmeidig, und die Folge iſt, daß 
nach dem Waſchen weder das ſchmerzhafte 
Brennen, noch das läſtige Spannen der Haut zu 
verſpüren iſt. Wir können jedermann empfehlen, 
a Verſuch mit dieſer vorzüglichen Seife zu 
machen. 


Sonn.⸗Aufgang 4.17 5 
u 


k., tranfito grob⸗ 


Tranſitpreis franko 


SOSSE 


Nur noch bis Sonnabend den 14. Mai. 


lern BEE 


Baarsystem. 35 THORN. Feste Preise. 
Manufaktur-, Mode-, Zeiden-⸗Waaren, 


Leinen, Aussteuer-Artiel, Teppiche, Portieren, Damen- U. Mädechenkonfektion. 


Großer Ausuerkauf 


1 ſämmtlichen Abtheilungen wegen Verkleinerung meines mit allen Neuheiten der Saiſon auögeftateten Lagers. 


Sämmitliche Waaren sind von 10% bis 30 ermässigt. und sind sowohl die früheren 
wie die für diese Woche bestimmten Preise sichtbar. 


Für ſtrengſte Reellität bürgt das Renommee meiner Firma. 
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8 lideſte, erſtklaſſige Maſchine, 
Viktoria-F ahrräder, 5 fat allen Staats⸗ und Zivil⸗ 


behörden eingeführt. 


— 
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Marquisen-Drell und -Leinen, 


jede Art Rohleinen für Zelte, waſſerdichte, 
imprägnirte Leinen für Meberdachungen, 
Wagenpläne etr., fertige waſſerdichte Pläne, 


ſehr elegante, exakt gearbeitete 


0 M i 7 i G 1 
Diamant-Fahrräder, fa alter kal in den 


feinſten Kreiſen einführte. 


Sirius-Fahrr äder mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. 


Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
deutschen und amerikanischen Herren- und 
Damen-Fahrräder 


ſchon von 150 Mark an, 
Vertretung der als beſt anerkannten 
Gontinental-Pneumatik-Reifen, ſo wie der FirmuS- 
Kugel-Pneumatik-Reifen ohne Luftschlauch, 


weißes und braunes Vaumwolltuch. 
Sommer Pferdedecken fehl karrirtem Yrell 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


. ra 
SS, 


Fisnatf Fahrräder. 


Vertreter für Thorn u. Umgegend 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 3,5. 


icht gratis. 


2 


Aurdsdungajz uazazusbun 
maus Inn sina 4 inuß an ipiaaeunahv 


Nur Handarbeit. 
Julius Dupke 


9 
Brückenſtr. 29 Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herten, Damen-, Rädchen und Kinder- 
gSchuhwaunren 


Aus dem besten Material. 
"ISIny Joumm Aehug 


Erich Müller Nachf. 


zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung = 17. Mai er., & 


Theilzahlung gestattet. 
u he 


5 bei welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkaſten gänzlich fortfällt, und des 
jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Fumm- Beilellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden Firmus- Sattel anatomisch richtig für Damen und Herren, kein ſchädlicher Druck, 
Reise- u Kranken- ſauber und billig ausgeführt. vollſtändig kühler, elaſtiſch weicher Sitz. 
. cnc Fabrikat Größtes Lager in allen 3 und Erſatztheilen. WE 
Kissen = . Peting’s Wwe,, Thorn, 
e Gerechteſtraße Nr. 6. 


Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Gebrauchte Fahrräder nehme in gablung. | 
ee Größte Jeiſtungofähigkeit 
=, ZN * 


Neueste Facons. Bestes Material. 


1,10 Mark, Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
zur Sönigsberg. ferdelotterie, Magazin Die Uniforn, Mühen-Subrik 
Ziehung am 25. Mai er., Haupt» 


gewinn 1 kompl. 4ip. Landauer, 
— 1,10 Mark, 
zur L. Berliner Pferdelotterie, 


iehung am 8. Juni er., & 
930 Mart 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Preſſe“ 


eyer, Thorn, 


Strobandſtraße 17. 


P. Trautmann- Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerochtostrasse II u. 13. 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


m 
erh 


hen 


b. Kling, Thorn, Preiteſtr. 7, 
Mauerſtraße, 
empfiehlt Tanlliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär- 
und Beamten⸗Effekten. 


Erſte e Fabrik 
U 


Gardinenspannerei, 
Feinwäscherei, 
verbunden mit 0 
Neu- und Glanzplätterei. 
Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. 
M. Kierszkowski geb. Palm, 
Gerechteſtr. 6. 
Alle Sorten feine weiße u. farbige 


Kuchelöfen 


aus den renommirteſten Fabriken mit 
den neueſten Ver Wa Kamine, 


* Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes eee ge ent DAT 
„„Nähmaſchinen! Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ Lage, e ede nad ale 
Art werden an Jaan aller Bahnſtationen L. Müller, 

er ſorg⸗ Brückenſtraße 24. 


fältigſten Juſtirung prompt und mög⸗ 
lichſt billig ausgeführt. 

A. Seofeldt, Junkerſtr. 1, 
vig-A-vis dem Sade! „Zur blauen 


eee 
atratzendrells, Möbelſtoffe, Wagen⸗ 
M tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ 
federn und Nägel, ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 


Jonfektions⸗Geſhift 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ‚anpvertauft: 


J. Jacohsohn zr. 


SSeglerſtraßße Nr. 25. 


Größte Auswahl 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


in Zumenhüten, 
Umarbeitungen n. Modellen billigſt. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 13. 


Dr, Oetker's Backpulver 


a 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und 
Klöße. 


Rezepte gratis von 


Anton Koczwara, sablung von 20 M 


Kl. Woh. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10, I. 


Sämmtliche 


Schuhmacherarbeiten 


werden 1 ſchnell und billig 
ausgeführt bei 
W. Hanke, Tuchmacherſtr. 10. 


Pianinos 


zu Fabrikpreiſen und monatl Theil ⸗ 
k. an empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


